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Ir. Goebbels filier die Ziele der «MmlsoziEWeu Politik.
Sine Unterredung des Berliner „Maiin " -Dertreters .

Paris , 6. März . Reichspropagandaminister Dr . Goebbels
hat dem Berliner Vertreter des „Matin "

, Boffan, in einer
Unterredung die Ziele der nationalsozialistischen Politik im
allgemeinen und gegenüber Frankreich im besonderen aus¬
einandergesetzt. Dr . Goebbels führte aus :

Ich halte die meisten Handlungen unserer Regierung für
geeignet, dem französischen Volke zu zeigen ,

daß wir endgültig der mehrhnudertjährigen blutige«
Vergangenheit der Beziehungen beider Rationen ein

Ende z« setze« wünschen.
Unser Führer Adolf Hitler hat — nicht nur in Reden —
cindringlichst betont, daß nach endgültiger Regelung der
Saarfrage , bei der es sich um rein deutsches Gebiet hmwelt,
keine Gebietsfrage mehr trennend zwiichen Frankreich und
Deutschland stehen wird.

Eine Regelung der zwischen beide« Länder« schwe¬
benden Fragen wird «mso leichter z« erziele» sein,
als keine wirtschaftliche « Mei««»gsverschiede»he»ten

sie verhindern können .
Da es nun feststeht, daß die lebenswichtigen Interessen nicht
aufeinander prallen , ist es dann zuläsiig , daß ern Mißver¬
ständnis verewigt wird , ganz einfach deshalb, weil das zu
einer schlechten Angewohnheit geworden ist ? Der Bericht¬
erstatter des „Matin " wirft ein, daß der offenkundige Auf¬
rüstungswunsch Deutschlands Frankreich beunruhige, bas
zurch diese Tendenzen bedroht werde. Reichsminister Dr .
Goebbels erwiderte :

Ich bi« im Zweifel, ob das französische Volk sich
anch hinreichend unsere Lage klar z« mache« sucht .
Wen« wir unsere geographische Lage betrachten ,
finde« wir wenige natürliche Grenzen im Norden
und Süden . Ganz Dentschland ist von starke«, selbst¬

bewußte« «nd in vollem Ausstieg begriffenen
Rationen umgebe «.

Diesen Aufstieg begrüßen wir übrigens , denn er kann nur
m einer Entfaltung der europäischen Zivilisation zum Aus¬
druck kommen . Es ist jedoch klar , daß mir, im Mittelpunkt
des Kontinents gelegen, im gleichen Schritt mit diesen Na¬
tionen marschieren muffen . So wird man zweifellos leichter
begreifen, warum wir die Gleichberechtigung fordern, die für
uns eine Frage auf Leben und Tod ist.

Wir hatte« gehofft » daß unsere Abrüstung von de«
übrige « Mächte » befolgt « erde« würde, wie es im
Versailler Vertrag »orgeschrieben ist. Muß man
Deutschland die Schuld znschreive«, wen« dies nicht

geschehe » ist?
Sind Lie Flugzeugmutterschiffe und die Flottenstützpunkte,
die « am so zahlreich überall in der Welt antrifft , nur gegen

Jas PrilMMM der IreWWlNlfttellz in Rom
Abschluß eines Konfultatlvpaktes .

Wien. 6. März Wie der Budapester Berichterstatter des
»Neuen Wiener Tagblattes " erktärt , umfasie das Programm
»er am 14. März in Rom beginnenden Dreimächte -Konfe -
renz Ungarn — Oesterreich —Italien , wie entgegen allen amtj
lichen Dementis festgestellt werben muffe, neben den wirt¬
schaftlichen Kragen den

Abschluß eines Konsnltativpaktes
zwischen Italien , Oesterreich und Ungarn . Der Abschluß
einer Zollnnio« sei nicht vorgesehen , dagegen würde ein
Regionalpakt augestrebt, der auf französischer und tschecho¬
slowakischer Seit« keine Opposition finden werde .

Mn» rechne damit, daß die Tschechoslowakei sich früher
oder später veranlabt sehe« würde, de« römische« Ver¬

handlungen beizntrete«.
Schwieriger sei jedoch der Interessenausgleich mit Deutsch¬
land , da die vorgesehene Schaffung der Triester Freihafen¬
zone eine empfindliche Schädigung des Hafenbetriebs von
Hamburg «uö Bremen nach sich ziehen würde.

Ueber de» Charakter des geplanten Konsultativpaktes
verlautet in hiesigen internationalen Kreisen , daß nach bis¬
herigen Plänen darin die völlige Uebereinstimmnng der
drei Mächte in den sie gemeinsam berührenden Fragen fest¬
gestellt und darüber hinaus vereinbart werden soll, in Zu¬
kunft eine

gemeinschaftliche Verständigung in allen große » inter¬
nationalen Frage «

herbeizuführen . Der Konsnltativpakt solle formal für den
Beitritt der übrigen Mächte offengehalten werden. Wie
weit jedoch eine direkte Aufforderung an bestimmte , an den
südosteuropäischen Fragen direkt interessierten Mächte er¬
folgen soll, scheine noch nicht festzustehen. Man soll, wie
behauptet wird , in römischen politischen Kreisen gegenwärtig

Diktatorische Vollmachten für Dollfuß.
Aufenthaltserlaubnis für die

Wie«, 6. März . Die Erklärung des Bundeskanzlers Doll¬
fuß über die neue ständische Bersaffung hat allgemein größtes
Auffehen erregt . In den bisher vorgesehenen Ucbergangs-
bestimmungen bis zur Einführung der endgültigen Verfas¬
sung sollen dem Bundeskanzler Dollfuß diktatorische Voll¬
machten eingeräumt werden. Ueber die Grundlinien der
neuen Bersaffung ist jetzt bekannnt, daß darin der Regierung
weitgehende Handlungsfreiheit für alle großen staatlichen
Fragen gewährleistet und ein besonderes Notverordnungs¬
recht des Bundespräsiöenten und der Regierung festgesetzt
wird . Die Mitglieder der in der neuen Bersaffung vorge¬
sehenen ständischen Körperschaften sollen zum großen Teil
von der Regierung ernannt werden.

Wie», 8 . März . Wie in politischen Kreisen verlautet ,
wird sich der Ministerrat bereits in den nächsten Tagen mit
der Aufhebung des Paragraphen 2 des Gesetzes vom 3. April

die deutsche Gefahr vorgesehen worden? Welches auch der
Grund sein mag, ich will nicht näher darauf eingehen, aber

ket« verantwortlicher Staatsmann könnte zulasten,
daß sein Volk für immer ohne jede Verteidigung,
sowohl theoretisch wie praktisch, irgendwelchen An¬

griffen ansgesetzt bleibt
Umsomehr, als die durch das Flugwesen erzielten Fort -
chritte in naher Zukunft mit ungeahnten Vernichtungsmög¬
lichkeiten rechnen lasten . Es handelt sich nicht darum , und
ich möchte diesen nach unserer Auffassung dogmatischen
Standpunkt betonen, unseren Willen anderen Nationen auf¬
zuzwingen, denn der Nationalsozialismus bekennt sich zum
absoluten Respekt der Rechte Anderer , sondern darum , die
elementarsten Möglichkeiten zu erhalten,

nm «ns z« schütze«, wie wir anch dem französischen
Volk eö nicht verargen , wen« es bestimmte Maß¬
nahme« im Hinblick ans seine Sicherheit ergreift .

Es handelt sich also nicht etwa um eine Aufrüstung, son¬
dern eher darum , die Geister wieder zu beruhigen. Auf die
Frage , ob das deutsche Volk mit der Politik der Reichs¬
regierung auch einverstanden sei erwiderte Dr . Goebbebs,
die Volksbefragung vom 12. November beweist hinreichend,
daß die erdrückende Mehrheit sich auch für das Friedenspro¬
gramm des Kanzlers ausgesprochen hot . Dieses Programm
ist nicht ein leeres Wort geblieben.

Die Liquidierung des deutsch -polnischen Streitfalles
beweist » daß Dentschland als Beispiel aus dem Ge¬

biete der moralischen Abrüstung dienen kan«.
Wir wünschen diesen Frieden mit allen Völkern, die uns die
Gleichberechtigung gönnen wollen, und wir glauben auch
nicht , daß die innerpolitischen Schwierigkeiten, mit denen
andere Länder zu kämpfen haben, unserem Volke dienen
könnten. Ich zweifle nicht daran , daß man sich während der
lüngsten Ereigniffe iy Frankreich davon überzeugen konnte,
daß die deutsche Preste niemals den Rahmen der reinen
Berichterstattung überschritten hat . und daß irgendein deut¬
sches Blatt seiner Schadenfreude über diese EreignisseAus¬
druck gab . Wir glauben ganz im Gegenteil, daß die Stabi¬
lität und das Wohlergehen eines Landes die politischen Be¬
ziehungen mit seinen Nachbarn erleichtern. Wir können also
nur hoffen , daß Frankreich ebenfalls seine innerpolitischen
Schwierigkeiten überwindet.

Zum Schluß dementierte Dr . Goebbels sämtliche Gerüchte
über Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Reichsregie-
rung und erklärte , in der Reichsreigerung herrsche volles
Einvernehmen . Hitler brauche keine Befehle zn erteilen ?
der geringste Hinweis seinerseits genüge , seine Wünsche wer¬
de« ohne weiteres ansqeführt .

eine Formel suchen, die vor allem den
Beitritt der Mächte der Kleine« Entente ermöglichen

würde . Ueber den praktischen Wert eines Konsultativpaktes
bestehen jedoch in hiesigen diplomatischen Kreisen weit¬
gehende Zweifel, da eine Ueberwindung der in den süöost-
europäischen Fragen bestehenden Gegensätze und Schwierig¬
keiten durch einen derartigen rein formalen Pakt in keiner
Weise erwartet wird.

Ser französische Sokschafker in Rom nach
Paris berufen

Paris , 6. März . Der französische Botschafter in Rom.
de Chambrn «, ist am Montag in Paris eingetroffe». Er
wird im Laufe dieser Woche wichtige Besprechungen mit
dem Ministerpräsidenten «nd dem Außenminister haben.
„Diesen Besprechnngcn kommt", schreibt das .Jonrual des
Devats ', wegen der aktuelle « diplomatischen Lage größte
Bedeutung zn".

*
Die französische Antwortnote zur Abrüstungsfrage dürfte ,

wie der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Herald" sagt.
Ende der Woche nach London gesandt werden Es sei nicht
länger daran zu zweifeln, daß sie, möge sie auch in der
Form noch so höflich sein , tatsächlich die Vorschläge der
britischen Denkschrift völlig ablehnen werde. Sie werde
überdies weitere Verhandlungen völlig aussichtslos machen .
Es verlaute , daß Doumergue und seine Kollegen wieder alle
Forderungen stellen werden, die die früheren Schwierig¬
keiten ergeben haben und die sich nicht wesentlich von dem
Standpunkt vom Oktober vorigen Jahres entfernen.

Habsburger in Oesterreich ?
181« über die Landesverweisung der Habsburger befassen.
Den Mitgliedern der Familie Habsburg soll durch die Auf¬
hebung dieses Paragraphen der Aufenthalt in Oesterreich
wieder ermöglicht werden.

Meldungen aus Budapest besagen , daß diese Angelegen¬
heit in Ungarn keine Ueberraschung hervorgerufen habe , da
man über die diesbezüglichen Absichten Oesterreichs bereits
früher unterrichtet gewesen wäre. Ungarn betracht« die ganze
Frage als eine rein österreichische Angelegenheit.

Reue Landesregierung in Vorarlberg
Bregenz, 6. März . Der Boralberger Landtag wählte in

ferner Sitzung am Montag die neue Landesregierung , die
sich nunmehr aus sechs Christlich -Sozialen und einem Ver¬
treter der Heimatwehr zusammensetzt und auf berufsstänbi-
scher Grundlage aufgebaut ist. Weiter nahm der Landtag

I ein Gesetz an , in dem der Landtag, wenn sein Zusammen¬
tritt nicht möglich ist , das Gesetzgebungsrecht an den Landes¬
hauptmann überträgt . In der Begründung wird erklärt ,
daß man in Voralberg im Gegensatz zu anderen österrei -
hischen Bundesländern nicht daran denke, den Landtag aut -
zulösen oder ihn auszuschalten. Ebenso sollen seine verfas-
mngsmäßigen Befugnisse nicht beschnitten werden In
Vorarlberg wolle man den Förderalismus nicht begraben .

Regegnuug zwischen Königen
^ Belgrad , 6. März . Auf der Rückreise von Berlin nach
Sofia hatte König Boris eine Zusammenkunft mit König
Alexander von Süöslawien . Auf der Station Mlaöenowatz,
50 Kilometer südlich von Belgrad , stieg König Alexander in
den Orientexpreß und begleitete König Boris bis zur näch¬
sten Station Tschuprija. Beide Könige blieben miteinander
ungefähr eine Stunde im Gespräch. Obwohl in einer amt¬
lichen Mitteilung der private Charakter dieses Zusammen¬
treffens betont wird , nimmt man in politischen Kreisen an,
daß sich die Unterhaltung um den Balkanpakt und um Fra¬
gen der großen europäischen Politik gedreht habe.

Rlutiger Zwischenfall an de
' “

_
■

balgarischen Grenze
Belgrad , 6 . März . An der südslawisch-bulgarischen Grenze

ereignete sich bei Prezimowatz ein Grenzzwischenfall . Vier
unbekannte Männer überschritten die Grenze und wurden
von einer südslawischen Patrouille angehalten. Auf die Auf¬
forderung , stehen zu bleiben, eröffneten sie das Feuer . Im
Kampfe wurden zwei der Männer erschossen , während die
beiden anderen flüchteten .

Ser Slreil zwischen Rolivien und Paraguay
Paraguays Friedeusbedingungen — Die Vermittlung des

Bölkerbnndansschnffesergebnislos .
Paris . 6. März . Nach einer Havas -Meldung aus Buenos

Aires ist die „Frieüensoermittlung " des Völkerbundaus¬
schusses für den Streit zwischen Bolivien und Paraguay ausgroße Schwierigkeiten gestoßen, so daß der Ausschuß bereits
am 6. oder 7. März seine Rückreise nach Europa antreten
dürfte . Auf den Friedensvorschlag des Ausschusses habe die
bolivianische Regierung bisher noch nicht geantwortet . Dazukomme , daß die Antwort Paraguays Forderungen enthalte ,die die Fortsetzung der seit Anfang Januar stattfindenden
Verhandlungen in Buenos Aires unmöglich machten . So
habe Paraguay folgende sechs Bedingungen gestellt :

®infteßun0 der Feindseligkeiten. Dabei müssen nochvor Aufnahme der Friedensverhandlungen Sicherheitsbürg -
Ichaften gestellt werden.

2. Zurückziehung der Heere vom Chaco-Gebiet.
3. Ausschließliche Kontrolle der Polizeigewalt im Chaco-

Gebtet durch Paraguay .
4. Das Haager Schiedsgericht entscheidet nur über die De¬

markationslinie zwischen Bolivien und Paraguay , deren
Vorhandensein Paraguay nicht anerkannt.

5. Die vom Völkerbnnöausschußvorgeschlagene Friedens¬
konferenz muß zusammentreten, bevor die Frage dem Haa-

, ger Gericht unterbreitet ist.
6. Die Kriegsschuld mutz festgestellt werden.

Amerikanischer Souderboffchasker für Velt-
wirlschaftsfragen in Europa

Washington, 6. März . Der frühere amerikanische Bot¬
schafter in Rom . Washburn Child , der sich zum Ende von
Coolidges Amtsperiode als Schriftsteller zur Ruhe setzte una
besonders für Mussolini und später auch für Roosevelt lite¬
rarisch eintral . wurde am Montag zum Sonderbotschafter er¬
nannt . In dieser Eigenschaft wird er erne Rundreise durch
Europa machen und mit den einzelnen Regierungen über
den augenblicklichen . und noch zu erwartenden Stand der
Weltwirtschaftlage, besonders aber über die auf der Lon¬
doner Wirtschaftskonferenz angenommenen oder oorgebrach-
ten Entschließungen verhandeln. Child reist am 14. März
nach Eurgva ab .

yriuce wurde vergiftet!
Paris , 6. Mürz . Am Montag morgen wurde ein seit kur¬

zem in Paris lebender russischer Schriftsteller namens Pück-
ler verhört , der aus Deutschland nach Frankreich ausgewan¬dert ist und der in einem anonymen Brief als Mittäter beider Ermordung Princes bezeichnet worden war . Es war

Zn wenigen Morten
Berlin : In Berlin trat am Montagvormittag die

fünfte Studienkonferenz mit Professoren der deutschen Uni¬
versitäten und Hochschulen zusammen .

Berlin : Am Sonntag stürzte das Sportflugzeug
D 2298 in der Nähe von Johannistal ab. Der Führer des
Flugzeuges war der Flugschüler Stiller , der seinen fünfzig¬
sten Alleinflug ausführte . Mit Schädelbruch wurde er schwer
verletzt ins Krankenhaus cingeliefert Ursache des Unfalls
ist ein Bedienungsfehler des Flugzeugführers .

Saarbrücken : Der Landesleiter der Deutschen Front .
Pirro , gibt bekannt, daß Arbeitgeber, die den geringsten
Versuch machen, ihre Arbeitnehmer durch persönliche oder
schriftliche Beeinflussung zum Eintritt in die Deutsche Front
zu veranlassen, die Ehre der Deutschen Front schädigen.

London : Nach einer Meldung aus Tokio hat der Un¬
tersuchungsausschuß die Unschuld des japanischen Eisen-
bahnministers und des Unterrichtsministers sestgestellt.
Velde waren bezichtigt worden, bei der Kaffenführnng der
Seiyuka-Partei Unregelmäßigkeiten begangen zu haben.

Moskau : Von den 180 Fischern , die auf Eisschollen
ins Kaspische Meer abgetrieben worden waren , befinden sich
jetzt noch 84 auf dem Eise chie man in den nächsten Tagen
zu retten hofft.

Reval ; Wie aus Moskau gemeldet wird , ist in einem
Dorfe bei Kutais lKaukasusj ein Brand entstanden, der 18v
Häuser einäscherte . Ob Menschenleben zu beklagen sind ,
ist zurzeit noch nicht bekannt.

Tokio : In dem Badeort Atami ist ein Brand aus¬
gebrochen , der mit riesiger Schnelligkeit um sich griff und
mehrere große Hotelgebäuöe zerstört hat.
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dem Russen aber ein Leichtes , sich von jedem Verdacht rein
zu waschen. Der Polizeikommiffar Bonny , der nach seiner
Rehabilitierung mit der Leitung der Ermittlungen in
Dachen Princ ? beauftragt ist . ist wider Erwarten noch nicht
nach Dijon abgereist . Bonny ist vielmehr der Auffassung , daßder Schwerpunkt der Ermittlungen in Paris selbst liegt und'eine Anwesenheit in der Hauptstadt deshalb notwendig ist .Eine sensationelle Nachricht traf in den Abendstunde « ans
D »jo« ei« . Ein medizinischer Sachverständiger . der mit der

Der Laadbote * Sinsheim « Zeitung.
genaue« Untersuch«« - der Lnng«« , der Nieren nnd der Le¬
ber Princes beauftragt war , hat einwandfrei seftgestellt, daß
fich in diese« Organe « ein Giftstoff befindet, beste« genaueZusammensetzung infolge der geringe « znr Verfügung stehen¬de« organische« Stoffe noch nicht feftgestellt werde« konnte.Der Sachverständige ist jedoch der Ansicht , daß es fich «m eine
Art Chloroform handele . Dieses Ergebnis würde die ersten
Bermntnnge » bestätige« , wonach Prince vor feiner Ermor¬
dung betäubt worden sei .

Schutz dem deutschen Sparer.
Reichswirtschaftsminister Schmitt auf der Hausbesitzertagung.

Berlin , 4. März . Auf der Arbeitstagung der deutschen
Hausbesitzer hielt am Samstag Reichswirtschaftsminister Schmitt ,
eine Ansprache, in der er zunächst auf die Notlage des Haus¬
besitzes einging. 3n dem Vorkriegsdeutschland betrug der wirk¬
liche Wert , d . h . der jederzeitige Verkaufswert , unserer deut¬
schen Häuser etwa 100 Milliarden . Es war dies ein Drittel
des gesamten deutschen Volksvermögens . Auf diesem Grund¬
besitz konnten 50 Milliarden Hypotheken ruhen, die in ihm
unbedingt gesichert waren und zwar sowohl was Kapital als
auch Zinsen anlangte . Schuldner und Gläubiger waren zufrie¬
den , weil bei einer normalen ordentlichen Verwaltung des
Hauses alle Teile zu Recht kamen.

Als Ergebnis all der unglücklichen Einflüsse ms der
Zeit von 1914— 1932 haben wir aber heute einen
Hausbesitz, der steuerlich überlastet ist und zu hohe
Schuldzinsen, insbesondere beim Neuhausbesitz, aufzu¬

bringen hat .
Wir haben leerstehende Häuser , Läden und Verwaltungsge¬
bäude, die sich vielfach in einem schlechten baulichen Zustand in¬
folge nicht vorgenommener Reparaturen befinden und obendrein
einen Vollstrcckungsschutz , der nicht nur den Gläubigern schwere
Sorge macht , sondern auck die Kreditwürdigkeit des deutschen
Hausbciitzes auf .die Dauer gefährdet oder unmöglick macht .

Wenn wir uns nun fragen , was geschieht, um der Not
ein Ende zu machen , so antworte ich :

Wir wissen heute alle, daß die Hilf« nicht davon kom¬
men kann , daß die Sorgen von einem Teil des Vol¬

kes auf de» anderen abgeladen werden .
Unser Hausbesitz krankt , wie wir gesehen haben, an zu hohen
Steuern , zu hohen Zinsen und einer zu geringen Mietkrast .
Wenn wir das Heer unserer Arbeitslosen immer weiter ver¬
ringern können und dann die Konsumkraft unseres Volkes
steigern, wird die Zahl der Menschen, die sich eine Wohnung,
einen Laden, ein Büro mieten können , zunehmen.

Mit der steigenden Konsumkraft wachsen die Steuereinnah¬
men, und wenn der Staat und alle Stellen , seien sie öffentlich
oder privat , die das Arbeitseinkommen des Volkes durch Bei¬
träge und Abgaben belasten, die größte Sparsamkeit walten
lassen , so werden die Lasten, die auf den Arbeitseinkommen
des deutschen Menschen liegen, sinken ; es wird eine neue Kauf¬
kraft und eine neue Besserung der ganzen wirtschaftlicken Lage
gesichert sein . Dann wird auch neues Kapital gebildet, wie wir
das schon jetzt an dem erfreulichen Bild unseres Kapitalmarktes
vor allen Dingen der Entwicklung der Sparkassen , sehen .

Gewiß wird unser heutiger Staat in Zukunft die Ka¬
pitalleitung beaufsichtigen. Aber gerade deshalb gelangen wir
zu billigeren Zinssätzen nicht im Kampfe mit dem Kapital ,
sondern durch die Ordnung , Pflege und die Sicherhnt unseres
Kapitalmarktes . Seien Sic versichert , daß es mein größter
Wunsch ist , dem deutschen Hausbesitz und darüber hinaus der
ganzen Wirtschaft einen billigen Kapitalmarkt , vor allen Din¬
gen auch für Neuinvcstitionen , zu verschaffen . Die Regierung
wird dies aber nur dadurck erreicken , daß sie

de« Sparer in unserem Volk« sckützt nnd di « großen
Massen ihre kleinen ersparten Beträge vertrauensvoll
zur langfristige « Anlage znr Verfügung stelle«. Mit dem

Wachsen dieses Bertranens sinken die Zinsen .
Daß wir als Volk keine große Erbschaft machen können,
weiß jeder von Ihnen , der schon in des Lebens harter Schule
wirtschaften mutzte , daß einem nichts geschenkt wird und daß nur
Tüchtigkeit , Ehrlichkeit und vor allen Dingen ausdauernder
Fleiß uns wieder hochbringen können,
fr Die Aufgabe der Regierung ist es , dafür zu sorgen, daß
diejenigen, die diese schönen menschlichen Eigenschaften haben,
wieder hierfür den Erfolg für sich und ihre Kinder sehen . Glau¬
ben Sie an uns und helfen Sie uns , helfen Sie uns dadurch ,
daß Sie den harten Weg entschlossen milgehen und im ehr¬
lichen Ringen die allmählich kommenden Erleichterungen für
den Hausbesitz auswerten , um
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Als erster faßte sich der Bulle . Er lachte laut auf

and gab damit für seine Gefolgschaft das Signal , die
Unterhaltung fortzusetzen. Sie klatschten also wieder
die speckigen Karten auf den Tisch, sagten ihren Skat
an oder erzählten Witze . Aber die Unbekümmertheit
wirkte reichlich gezwungen . Immer wieder sahen sick
fich um und spitzten die Ohren, um kein Wort von dem
zu verlieren , was die Nazis sprachen .

„Eigentlich 'ne schöne Kneipe , Herr Wirt," sagte Rudi
Leisener. „Jefällt mir ausjezeichnet hier. Wahrschein¬
lich werden wir öfter Herkommen ."

„Ja, " stimmte ihm Willi Schmeer zu, „
'ne saubere

Akustik hat die Bude !"
Tonne lächelte in sich hinein . Er war mächtig ge¬

spannt, wie die Sache ausgehen würde.
Die Kommune rührte sich nicht . Sie tat , als hätte

fie jeden Abend ein halbes Dutzend SA .-Männer zu
Gast.

„Na , Fritze," rief Tonne schließlich , „wie geht's denn,
Kleiner ? Trinkste 'ne Molle mit ?"

Als Wagner zum Bullen hinschielte, blinkte ihm
dieser bejahend zu. Er wollte wisien , worauf das ganze
hinauslaufen sollte. So stand Fritz Wagner aus und
schleuderte an die Theke. In seinen Augen standen
Staunen und Bewunderung .

Tonne gab ihm die Hand. „Biste immer noch in der
Klicke Niedlich?" fragte Tonne leise.

Wagner nickte verlegen und setzte die Molle an, die
4hm der Wirt zugeschoben hatte.

Laut stlhr Tonne fort : „Siehst immer noch 'n bißchen
blaß aus , Fritze, macht wohl die schlechte Luft hier in
der Kneipe , was ? Mutzt 'n bißchen mehr spazieren
gehen, mein Junge . Immer raus mit die Zicke an die
Frühlingsluft ! Js jesund, sehr jesund !"

Fritz Wagner lächelte nur . Und der Bulle zog die
Stirn in gälten . Er bearisi nickt , was die Kerle vor¬

den deutschen Hausbesitz wieder zu dem Faktor zu
machen, der er einst war .

Ich denke dabei an Vorgänge , die gerade in der letzten
Zeit wiederholt und aus verschiedenen Teilen des Reiches uns
zur Kenntnis gegeben worden sind . Es haben Hausbesitzer und
Handwerker zusammengewirkt , um unter Vorlage fingierter ,
zu hoher Rechnungen höhere Instandsetzungszuschüsse zu er¬
zielen , als auf Grund der geltenden Bestimmungen zulässig
ist . Wer so handelt , betrügt nicht nur den Staat , sondern schä¬
digt auch unsere ärmsten Volksgenossen, nämlick die Arbeits¬
losen , weil jede derartige Manipulation unvermeidlich den ar¬
beitschaffenden Zweck beeinträchtigt. In dem Glauben an die
hohe von unserem Führer gestellte Mission dürfen derartige
niedrige Gedankengänge keinen Raum finden.

Deutsche Volksgenossen ! Wir feierten ror wenigen Tagen
den Heldengedenktag . Wir sind heute wieder stolz auf unsere
großen Toten , weil wir wieder den Glauben an ein« Zukunft
unseres Vaterlandes haben . Dieser Glaube wird aber erst ,frucht¬
bar durch die Tat . Diese Tat heißt : Arbeit ! Gehen wir ge¬
meinsam ans Werk , unverdrossen und unverzagt.

Ser Reichspräsident beglückwünscht die
Leipziger Messe

Leipzig , 6. März . Reichspräsident von Hinöenburg hat
an die Leipziger Frühjahrsmesse folgendes Telegramm ge¬
langen lasten :

„Der Leipziger Frühjahrsmeste 1934 wünsche ich besten
Erfolg . Möge sie die kraftvollen Anstrengungen der von
neuem Mut beseelten deutschen Wirtschaft fördern und das
Ihrige zum Wiederaufbau unseres Vaterlandes beitragen .

gez . von Hindenburg ."

Saarkundgebung auf der Leipziger Messe
Leipzig » 6. März Im Hinblick auf die im kommenden

Jahre bevorstehende Rückgliederung des Saargebietes in
das deutsche Wirtschaftsgebiet veranstaltet die Saarwirtschaft
zur Leipziger Frühjahrsmeste eine geschlossene Saar -Aus¬
stellung , um der Saarware den Weg zu ebnen . Aus Anlaß
dieser Ausstellung fand am Montagvormittag eine Saar¬
kundgebung statt , zu der neben zahlreichen in Leipzig anwe¬
senden Saarländern eine große Anzahl Gäste erschie¬
nen war . Für die Reichsregierung war in Vertretung des
verhinderten ' Vizekanzlers von Papen Oberregierungsrat
Dr . Wingen erschienen , der die Ansprache des Bizekanzlers
von Papen , die dieser zu halten beabsichtigte, verlas . Ein
dreifaches Heil auf bas Saarland und der gemeinsame Ge¬
sang des Liedes „Deutsch die Saar !" beendeten die Kund¬
gebung . Ein Runbgang durch die eindrucksvolle Saaraus¬
stellung schloß sich an .

Staatssekretär Feder auf der fünsleu Studien -
konfereuz der Seulfchen Reichsdahngesettschaft

DaS Wirtschaftssystem « . Wirtschaftsprogramm der NSDAP
Berlin , 6. März . In den Nachmittagsverhanölungen der

Fünften Studienkonferenz der Deutschen Reichsbahngesell¬
schaft sprach gestern Staatssekretär im Reichswirtschafts¬
ministerium , Dr . ing . Feder , über bas Wirtschaftssystem
und das Wirtschaftsprogramm der NSDAP . Staatssekre¬
tär Feder zeigte die Notwendigkeit , ebenso wie in der Poli¬
tik auch in der Wirtschaft das Führertum an die Stelle der
Vielheit zu setzen. Die Stabilisierung der deutschen Wirt¬
schaft müffe bas neue politische System untermauern . Sr
sehr der Politik daS»Primat gebühre , so sehr sei der wirt¬
schaftliche Wiederaufbau die Voraussetzung für die Stabili¬
sierung der Politik . Feder gab eine eingehende Begriffs -
dentung von Liberalismus , Marxismus und Nationalsozia¬
lismus in der Sphäre der Wirtschaft und stellte in großen
Richtlinien die Führungsaufgaben des Staates in der Wirt¬
schaft dar . Wenn der Staat die Wirtschaft führe , dürfe er
selbst keine Wirtschaft treiben . In der Produktion könne
nur die schöpferische Persönlichkeit entscheidend sein . Wenn
es sich dagegen darum bandele , die Erzeuaniste vom Erzeu -

hatten . Bloß um dämlich z
'ü quätschen , waren sie sicher

nicht hergekommen.
Tonne lehnte sich seitlich über die Theke und rief :

„Du hast wohl das Klavierspielen janz verlernt , Natur¬
apostel? Oder habt ihr wejen den schlechten Zeiten
die Musik einjestellt ?"

„Wir machen Musik, wenn uns danach zumute is .
und nich , wenn ihr wollt !"

Der Bulle jedoch hatte anderes im Sinn . „Wir haben
doch nich alle Tage so vornehme Jäste !" rief er dem
Naturapostel lachend zu. „Los,* Mensch , spiel mal 'n
Pariser Einzugsmarsch oder die Sänger usf de Wart¬
burg !"

Als der Naturapostel sah, daß es dem Bullen ernst
war , ging er ans Klavier und hämmerte los .

In den Lärm hinein flüsterte Tonne Fritz Wagner
zu : „Wenn du ausgetrunken hast, setzte dich noch 'ne
Weile hin ,

'n paar Minuten vielleicht. Dann sagste,
du bist müde und jehst nach Hause. An der Hochbahn
wartest du auf uns , verstanden? — Aber mach keine
Faxen , mein Junge !"

Wagner nickte überrascht . Hastig trank er sein Bier
aus und ging dann wieder an seinen Tisch. Der Bulle
blickte ihn fragend an, aber Wagner zuckte nur die
Achseln .

Nach kurzer Zeit nahm er seine Mütze und ging.
„Nanu, " rief Tonne , „wo willste denn hin. Fritze ?

Js verdammt schlechtes Wetter draußen!"
Der andere lächelte matt und verschwand . Jetzt

sprang aber der Bulle auf. „Wenn dem draußen wat
passiert," schrie er zu Tonne herüber, „dann seid ihr hier
drin jeliefert , vastehter? Und wenn ihr 'ne janzc
Standarte draußen liejen habt !"

„Mensch , reg' dir nich ' so uff !" brummte Willi
Schmeer; „

'ne ranze Standarte isiet ja janich . Und wer
wird denn so 'nen bleichsüchtijen Spatz wat tun , he ?"

„Hör mal zu , Rudi, " sagte Tonne und trat an den
Tisch des Bullen , „damit du endlich im Bilde bist. Wir
wollten euch bloß mal zeigen , daß wir , wenn wir woll¬
ten , euren ranzen Laden hochjehen lasten könnten. Aber
uns liegt rar nischt dran. Wir machen 's nich so wie
ihr , wir schlagen euch ohne Grund nich die Knochen
kaputt. Wir hab 'n keine Parole : „Schlagt die Kom-
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ger zum Verbraucher zu bringen , io beginne die Sphäre ' dei
Staatsaufsicht ober des Staatsbetriebes . Dazu gehöre zwei¬
fellos das Verkehrs - und Eisenbahnwesen . Der Staat dürft
seine Aufgabe nicht darin sehen, die Wirtschaft sich selbst zr
überlasten . Er solle nicht als Konkurrent auftreten , aber
er müffe Mittler sein zwischen den einzelnen Wirtschafts¬
gruppen . Er müffe von hoher Warte alle Wirtschaftszweig «
übersehen , müffe stark regelnd und reinigend eingreifen

Die Ausgabe der nächste« Jahre sei es , die Synthese z«
finden zwischen der Führung des Staates in der Wirt¬

schaft nnd der freie « Unternehmerinitiative .
Zur Arbeitsbeschaffung müffe der Staat die große Ziel¬
setzung geben , gigantische technische Ideen müßten vor
staatswegen der Verwirklichung zugeführt werden . Die wie¬
der in Gang gebrachte deutsche Wirtschaft in einem Stand «
zu erhalten , der die Weiterbeschäftigung gestatte ,sei ein «
Aufgabe , die die Möglichkeiten des einzelnen übersteigeHier müffe eine ganz große

Wirtschaftsplanung
einsetzen , die ihre psychologisch-politische, ihre wirtschaftlich-
technische und ihre finanzpolitische Seite habe . Das Ziel seieine von reichswegen zu betreuende

Arbeitsbeschaffung auf lange Sicht
und die Möglichkeit , die Wirtschaft nach den Schwankungender ersten Zeit stabil zu erhalten . Mit dem ständischen Auf¬bau ser der Wirtschaft das Ordnungsprinzip für die nächst «
Zeit gegeben .

Sas Auftreten von Nichkariern auf deutschen
Söhnen

Berlin , 6. März . Amtlich wird verloutbart : Der Reichs -
mimster für Bolksaufklärung und Propaganda hat an die
Landesregierungen folgendes Ersuchen aerichret :

In zunehmendem Maße wird beobachtet, daß Nichtarierdie bereits verschwunden und größtenteils offenbar ins
Ausland geflüchtet waren , in Theatern , Varietes , Kabaretts
usw . wieder auftreten . Ich weise darauf hin , daß das Auf¬
treten auf deutschen Bühnen von der Zugehörigkeit zu einem
der Fachverbände der Reichstheaterkammei abhängig ist
sParagraph 4 Ser ersten Durchführungsverordnung zum
Reichskulturkammergesetz . Reichsgesetzblatt 1 Seite 797) und
daß Nichtariern die Aufnahme in diese Verbände gemäß
Paragraph 10 der bezeichneten Verordnung regelmäßig ver¬
weigert wird . Ich bitte deshalb , die Polizeibehörden anzu¬
weisen , in allen in Frage kommenden Fällen den Nachweis
der Verbandszugehörigkcit zu verlangen und . wenn er nicht
erbracht werden kann , das Auftreten zu verhindern . Ich
stelle weiter anheim , Fälle , in denen eine Verbandszuge¬
hörigkeit nachgewiesen wird , zur Kenntnis des Präsidenten
der Reichstheaterkammer zu bringen , damit der Fall einer
Nachprüfung unterzogen wird .

Ich bitte um nachdrückliche Durchführung meines Er¬
suchens . Es darf nicht dahin kommen , daß sich das Publikum
gegen das Auftreten von Elementen , von denen es bereits
befreit zu sein glaubte , mit Selbsthilfe zur Wehr setzt.

Ein verlreter -er Reichsleitung der NSSAS
in Paris

Paris » 6. März . Ein Vertreter der Reichsleitung der N-
SDAP sprach gelegentlich einer Abendveranstaltung , zu der
alle in Paris lebenden deutschen Volksgenossen eingeladen
waren , am Sonntagabend über das neue Deutschland . Er
überbrachte einleitend der deutschen Kolonie die Grüße der
Heimat . Dann wies er darauf hin . daß die Ausländsdeut¬
schen gewissermaßen die Visitenkarten Deutschlands im Aus¬
lande seien . Daraus ergäben sich für sie bestimmte Pflichten .
Als größtes Verdienst des Volkskanzlers nannte der Red¬
ner die Erkenntnis , daß der Neubau des Staates nur mög¬
lich sei, wenn der Arbeiter eingegliedert werde . Die großen
Kundgebungen des Jahres 1933 zeigten immer wieder die
Friedensgesinnung des Führers . „Wir wissen, was es be¬
denket, Krieg zu führen . Wir wünschen aber nichts sehnlicher
als den Frieden . Wir arbeite « nicht am Nenanfba « des
Staates und au der Erziehung der Jugend , um sie etwa in
29 oder 39 Jahren wieder anf europäische » Schlachtfelder «
verblnte « zu lasten . Deutschland will den Friede « der Ehre
und Gleichberechtigung ". Mit der Aufforderung , an der in¬
neren und äußeren Befreiung des Vaterlandes mitzuarbei¬
ten , schloß der Redner .

Sas Weil im Hau-werkskammerprozeß
SSl«, 6. März. Am Montagmittag wurde in dem Kölner

Hanüwerkskammerprozeß das Urteil verkündet .
Der Angeklagte Dr . Engels wurde wegen fortgesetzter

genoffenschaftlicher Untreue in Tateinheit mit Untreue , we¬
gen Unterschlagung und Amtsunterschlagung , wegen Ver -
aebens aeaen 8 274 StR . lN. und nienen Nera <-b->n8 <><>*>»
| 147 des Genviieillcyattsgesetzes sowie wegen Bltanzver -
schleierung zu einer Gesamtstrafe von 5 Jahren Gefängnis .
600 Mark Geldstrafe und zur Aberkennung der Fähigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Aemter verurteilt .

mune , wo ihr sie trefft ! " Wir wollen den anständigen
Kampf. Daß wir auch anders können, wenn ihr nicht
wollt , das wollten wir euch heute beweisen. Kommi
mal mit raus und seht euch an, wieviel von uils
draußen antreten werden , und dann nehmt euch ein
Beispiel !"

„ 'n Beispiel an unsre Jutmütigkeit und Disziplin !"
fügte Willi Schmeer noch hinzu.

„Wir verzichten druff, eure Parade abzunehmen,"
erklärte der Bulle , „wir hab 'n euch nich heroestellt . und
darum bleib 'n wir hier sitzen. Aber wenn ihr jchn
wollt , dann woll 'n wir euch nich halten !"

Tonne zahlte die Mollen und schob mit den anderen
sünfen raus . „Vielleicht guckt ihr mal durch die Jar -
oinen !" rief Schmeer noch, bevor er den Friesvorhang
an der Tür hinter sich zufallen ließ.

Draußen gingen sie langsam bis an, die nächste
Straßenecke. Hier bogen sie in die Querstraße ein und
sockten dann im Dauerlauf die fünfhundert Meter bis
zur Hochbahn . _ _

Lachend blieben sie stehen . Der Plan war geglückt.
Sechs Mann hoch hatten sie den ganzen Kommuneladen
in Schach gehalten . Junge , mußten die jetzt dämliche
Gesichter machen !

„Du bist ein doller Hecht, Tonne !" sagte Fritze Steck-
ler . „So einen verrückten Jedanken konntest ooch bloß
du hab 'n !"

„Die Kommune ts aber wirklich 'n bißchen dutzlich !"
'stellte Schmeer abschließend fest.

An der Hochbahn wartete Fritz Wagner. Tonne zog
ihn mit. .»Haste denn nun endlich 'ne vernünftige
Bleibe , Fritze?" fragte er ihn. Der Junge schüttelte
den Kopf.

„Na , denn komm man mit , wir werden dich schon
irgendwo unterbringen ! — Bei der Kommune bleibst
du nich mehr, das is dir doch klar , was ?"

„Mir is alles ejal , Tonne, " erklärte Wagner mit
dünner Stimme . Aber da kam er bei Tonne schön au.

„Schlappschwanz, vonwejen alles ejal. Ich wer' dir
schon helfen ! Reiß dich mal zusammen und nimm den
Kopp hoch ! — Also bloß aus lauter Ejalität haste bei
der Kommune noch mitjemacht, was ? — Sieht dir ähn¬
lich.. du Schaf! — Jetzt kommst du also zu uns in die
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Es wurden weiter verurteilt : Der Angeklagte Wetter
wegen fortgesetzter genoffenschaftlicher Untreue und Un¬
treue . wegen Vergehens gegen 8 147 des Genoffenschaftsge -
seetzs sowie wegen Bilanzverschleierung zu einer Gesamt¬
strafe von 2 Jahren Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe.

Der Angeklagte Pesch ebenfalls wegen genossenschaftlicher
Untreue und Untreue ,wegen Vergehens gegen z 147 des
Genoffenschaftsgesetzes sowie wegen Bilanzverschleierung zu
einer Gesamtstrafe von einem Jahr , einem Monat Gefäng¬
nis und 20» Mark Geldstrafe. „ ,Der Angeklagte Thomas Effer wegen genossenschaftlicher
Untreue und Untreue , wegen Beihilfe zur Untreue und we¬
gen Bilanzverschleierung zu 7 Monaten Gefängnis und 20G
Mark Geldstrafe. . , . . ,Der Angeklagte Stelzmann wurde freigesprochen .

Kofi« In Mister Mischemelimlie»
Münster , 6. März . Der französische Flieger Costes. der

«m Freitag zu einem Flug Paus —Kopenhagen gestartet
war und seit Samstag als vermißt gemeldet wurde, ist in
Münster zwischengelandet . Eine ganze Anzahl französischer
Militärflieger hatten inzwischen die Suche nach Costes auf-
"^

Costts
"
erklärte einem französischen Preffevertreter über

seine Zwischenlandung auf dem Flugplatz Münster, er habe
seine ursprüngliche Absicht , nach Kopenhagen zu fliegen, des
schlechten Wetters und insbesondere wegen des dichten Ne¬
bels, den er auf seinem Fluge angetroffen habe , aufgeben
muffen . Als er sich etwa 30—4» Kilometer vor Bremen be¬
funden habe, sei der Nebel so dicht geworden , daß er den
Weiterflug für unzweckmäßig gehalten habe und deshalb um¬
gekehrt und in Münster gelandet sei , um hier befferes Wetter
abzuwarten . Die Tatsache, daß er vermißt worden sei, habe
ihn sehr überrascht.

Costes startete gestern mittag zu seinem Weiterflug nacb
Kopenhagen, wo er um 16.13 Uhr glatt landen konnte .

Frauen und Kinder vom Tscheljuskin gerettet
Moskau, 6. März . Dem Flieger Ljapidewski und seinem

Begleiter Petroff , die mit dem Großflugzeug Ant. 4 von Kap
Wellen zur Rettung der Tscheljuskin -Expedition aufgesttegen
waren , ist es gelungen, auf einem vorbereiteten Platz vor
dem Tscheljuskin-Lager zu landen und sämtliche im Lager
befindlichen zehn Frauen und zwei Kinder wohlbehalten nach
Kap Wellen zu bringen.

Die Landung und der Aufstieg des Flugzeugs beim Tschel¬
juskin -Lager wickelte sich bei einem Anlauf von nur 2»» Me¬
tern erstaunlich glatt ab . Der Erfolg der Rettungsexpeöition
ist umso bemerkenswerter , als sich infolge der Kälte von fast
4» Grad zwischen dem Landeplatz des Flugzeuges und dem
Tscheljuskin-Lager ein breiter Eisriß gebildet hatte, so daß
man zur Ueberfahrt eine Schaluppe aus dem Lager drei
Kilometer über das Eis schleppen mußte.

bestialische Sluttal
Oberstei« (Nahe) , 6. März . Eine grauenhafte Bluttat

hat sich im nahen Bundenbach ereignet. In einem Ziegen¬
stall fand man den 31 Jahre alten Alois Gräf tot auf. Ein
schauerlicher Anblick bot sich beim Betreten des Stalles .
Gräf lag in einer Blutlache, die Schädeldecke war abgetrennt
und das Gehirn hing in Fetzen an der Wand . Neben dem
Toten lagen ein Jagdgewehr und eine mit Blut getränkte
Axt . Nach dem Befund am Tatort dürfte Selbstmord völlig
ausgeschlossen nd Gräf auf bestialische Weise ermordet wor¬
den sein . Die Ursache dieser Bluttat ist im Augenblick noch
nicht zu ermitteln . Die Ehefrau des Toten ist im Zusam¬
menhang mit der Bluttat verhaftet worden. Sie wurde in
das Obersteiner Gefängnis eingeliefert.

Explosion aus einem amerikanischen Flugplatz
Fort Lea«»enforth (Kansas ) , 6. März . Auf dem hiesigr«

Flugplatz ereignete sich eine geheimnisvolle Explosion , die
einen großen Brand zur Folge hatte. Es wurden zehn Mili¬
tärflugzeuge sowie eine Flugzeughalle zerstört und umfang¬
reiches wtffenschastliches Material schwer beschädigt.

Der Schaden wird auf eine halbe Million Dollar geschätzt .
Diese aufsehenerregenden Vorgänge werden auf die kürzlich
vom Präsident erlaffene Anordnung zurückgeführt , daß eine
Untersuchung über die Beschuldigungen der Sabotage vo«
Militärflugzeugen vorgenommen werden sollte.

SA . , verstanden ? And wenn wir nick in drei Wochen
'n einijermatzen zackigen Jungen aus dir jemacht hab 'u,
dem n i ch alles ejal is , dann will ich Moritz heißen !"

So begann die Eroberung des ersten Kommune¬
lokals . Beim zweiten Male kamen zwar auch wieder
nur sechs Mann in die Kneipe hinein , aber draußenbatte sich auffällig sichtbar der ganze übrige Sturm in
Räuberzivil postiert. In ähnlichem Stil ging die Sachedann weiter . Der Wirt bekam die Nase bald voll . Er
hatte die Kommune an und für sich nur notgedrungen
geduldet. Jetzt mochten sie ihm feierlich in die Hand
versprechen , daß sie sein Lokal schützen würden, wenn
die Nazis es etwa demolieren wollten — er glaubte
nicht mehr daran.
. .. Tagelang hatte die Kommune alle Straßen unauf¬
fällig besetzt und das Lokal mit Leuten vollgepfropft- aber da ließen sich auch die Nazis nicht sehen . Als
einige 4.age spater aber nur einige zwanzig Tüten im
Laden waren , da ruckten plötzlich wieder fünfzehnstämmige SA .-Manner an und tranken an der Theke
schweigend ihre Mollen . Sie schlugen keinen Lärmund provozierten auch keinen Streit . Aber sie warenda , und das genügte.

Die Kommune tobte und wollte es ähnlich machen ,das Unternehmen endete jedoch kläglich. Drei Mannnur kamen überhaupt in das Nazilvkal herein ; aber
noch schneller waren sie wieder draußen. Ein DutzendSA . -Männer stürmte hinterdrein und verjagte auch
noch die übrigen Kommunisten. So verging ihnen die
Lust, einen ähnlichen Vorstoß zum zweiten Male zuunternehmen.

Vierzehn Tage später aber kündigte der Kommune-Wirt seinen bisherigen Gästen die Freundschaft : wenn
sie nicht gutwillig gingen , müsie er die Polizei um Hilfebitten. And abermals vierzehn Tage später wehte die
Hakenkreuzfahne vor dem Lokal .Das war Tones Werk. Mehr noch : Nach FritzWagner waren noch drei andere Kommunisten zur SA .gekommen.
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Und dann hatte Tonne ein furchtbares Erlebnis , das

für sein Leben richtungweisend wurde, wie einst die
Demonstration unter roten Fahnen .Eines Abends besuchte er wieder einmal das Ver¬
kehrslokal eines befreundeten Sturmes , weil Grete
ganz in der Nähe wohnte. Er saß mit mehreren Kame¬
raden fröhlich am Tisch, als draußen plötzlich Schöffe
nnchten. Sie stürmten zur Tür hinaus — vier SA .-Manner lagen niedergeschossen in ihrem Blut .Die Zeitung hatte damals drüber geschrieben . Tonnebatte den Artikel ausgeschnitten und in sein Fahrten¬buch geklebt . Das ist er :

Die Auslese der
Zum ersten Male in der Geschichte der Höheren Lehr¬

anstalten Badens muß in diesem Jahre die Auslese der
Reifeprüflinge für das Hochschulstudium aus den bekannten
Gründen vorgenommen werden. Wie wir hören , hat bi«
Unterrichtsverwaltung folgenden Modus vorgeschrieben , um
die Baden zugemeffene Quote zustandezubringen. Vom An¬
staltsleiter ist über jeden Reifeprüfling eine Charakteristik
zu erstatten. Nach dem mündlichen Abitur wird von dem
Prüfungskommiffär festgestellt, in welcher Reihenfolge die
Reifeprüflinge für das Studium geeignet erscheinen . Auf
Grund der Liste wird dann von der Unterrichtsverwaltung
bestimmt, wer zum Studium zugelaffen werden kann. Diese
Regelung muß als außerordentlich zweckmäßig und glücklich
bezeichnet werden. So schmerzlich auch das neue Reichsge¬
setz für Eltern und Söhne sein mag , so sollen sie sich doch
zu der Erkenntnis durchringen, daß in der Gegenwart nur
besonders tüchtige Leistungen die Aussicht bieten- in erträg¬
liche Lebensverhältniffe zu gelangen. Lange genug hatte
man tatenlos zugesehen , wie das akademische Proletariat
immer mehr anwuchs .

In Zukunft wird es also ein Abitur mit Berechtigung
zum Hochschulstudium und ein Abitur ohne eine solche Be¬
rechtigung geben . Für die Höhere Schule aber dürfte die
Rückwirkung darin bestehen, daß die Zurückführung des
Schulungsganges auf das natürliche Maß sich verstärkt, und
daß der Ballast an wenig befähigten und intereffelosen Schü¬
lern , der bisher oft Jahre hindurch mitgeschleift wurden ,
merklich abnimmt. Bekanntlich wird auch vom Reich eine
Umstellung grundsätzlicher Art im gesamten Schulaufbau ge¬
plant . Die Landesregierung in Lippe hat bereits angeord-
net , daß Schüler, deren Begabung, Leistungen oder Fleiß
oder deren sonstiges Verhalten ein weiteres Verbleiben in
der Höheren Schule als zwecklos erscheinen lasten , laufend
zu entfernen sind. Von dieser Maßnahme werden auch
solche betroffen, die in Untertertia oder in Obersekunda
sitzen bleiben. Sodann steht dort eine Verschärfung der
Aufnahmeprüfungen bevor.

Um diejenigen Abiturienten , die nicht studieren dürfen ,
in Stellungen unterzubringen , die ihrer Befähigung , ihren
Kenntnissen und ihren Neigungen entsprechen , wird Blätter -
meldungen zufolge die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung allen Suchenden mit Rat und
Tat zur Seite sieben.

Familienforschung in der Schule
Ein Erlaß des badische« Kultusministers.

In einem Erlaß des badischen Kultusministers Dr .
Wacker an die Schulbehörden und Lehrer der Volks- und
Fortbildungsschulen , der Fach- und Höheren Lehranstalten
heißt es u . o . :

Rach den von Reichsminister Dr . Frick aufgestellten Richt¬
linien ist in Hinkunft in Verbindung mit der Raffenkunüeund der Erbgesundheitslehre in allen Schulen auch die Fa¬
milienforschungzu pflegen . Sie dient nicht nur zur Stärkungdes vielfach geschwundenen Familiensinns , sondern eignet
sich auch in vorzüglicher Weise dazu , die Schüler aller Schul¬
arten auf einfache und anschauliche Art in die elementaren
Grundlagen der erbbiologischen und raffekundlichen Fragen
einzuführen, - außerdem läßt sich an ihrer Hand leicht die
innige Verbundenheit aller Volksgenoffen in Stadt und
Land, in Heimat und Fremde zeigen .

Es ist beabsichtigt, Raffenkunöe . Erbgesundheitslehre und
Familienforschung in die Lehrpläne aller Schulen aufzuneh-

Reifeprüflinge.
men . Ich muß es aber jetzt schon jedem Lehrer zur Pflicht
machen, bei allen im Unterricht gegebenen Gelegenheiten auf
diese für eine gesunde und völkisch wertvolle Weiterentwick¬
lung unseres Volkes so wichtigen Fragen in einer der je¬
weiligen Altersstufe entsprechenden Weise näher eiirzugehen.
damit sich jeder Volksgenoffe der hohen Verantwortung in
diesen wichtigen Dingen bewußt wird.

Der verwattungsral -er Gebäude-
Versicherungsanstalt

Karlsruhe , 6. März . Das Staatsministerium hat eine
Verordnung über den Verwaltungsrat der Gebäudeversiche¬
rungsanstalt erlaffen . Derselbe besteht aus dem Präsidenten
und zwei weiteren ständigen Mitgliedern . Diese werden auf
Vorschlag des Ministers des Innern vom Staatsministerium
ernannt . Der erweiterte Verwaltungsrat der Gebäuöever -
stcherungsanstalt besteht aus den Mitgliedern des Verwal¬
tungsrates und aus Vertretern der bei der Gebäudeversiche -
ruugsanstalt versicherten Gebäudeeigentümer. Die Vertreter
werden von den Kreisräten aus den in diese wählbaren Ge-
bäudeeigentümern jeweils auf 6 Jahre gewählt. Für jeden
Kreis wird ein Vertreter , für jeden Vertreter zugleich ein
Ersatzmann gewählt. Der Minister des Innern kann aus
der Zahl der bei der Gebäuöeversicherungsanstaltversicherten
Gebäudeeigentümer auf Vorschlag von wirtschaftlichen Ver¬
tretungen bis zu sechs weitere Vertreter nebst Ersatzmännern
jeweils auf 6 Jahre ernennen.

Preissteigerungen im Sauhandwerl
Karlsruhe , ö. März . Die Pressestelle beim Staatsministe¬

rium teilt mit :
Bei dem Minister des Innern häufen sich in der letzten

Zeit aus den verschiedensten Teilen des Landes die Klagen
darüber , daß die von der Reichsregierung mit größten
Mitteln und unter Einsatz aller verfügbaren Kräfte einge-
ieiteten Arbeitsbeichasfungsmaßnahmen zu Preissteigerun¬
gen geführt haben , die praktisch den Werl der öffentlichen
Zuschüsse wieder aufheben . Ties gilt namentlich bei den Zu -
lchüssen zu Jnstandsetzungs- , Ergänzungs - und Umbauarbei¬
ten an Gebäuden. Wenn die Reichsregierung dem Bauge¬
werbe , dem Handwerker, dem Bauunternehmer dem Bau -
itofflieferanten usw. in großem Umfange weitere Arbeits -
Möglichkeiten eröffnet, io darf die Zunahme der Aufträge
nicht zu Preissteigerungen ausgenützt werden, die nicht mehr
als berechtigt anerkannt werden können. Reichs- und Lan¬
desregierung sind fest entschlossen , gegen derartige Steige¬
rungen mir den schärfsten Maßnahmen vorzugehen.

Die Behörden, welche über die Bewilligung von Reichs¬
zuschüssen zu entscheiden haben , sind angewiesen , bei Prüfung
der Kostenvoranschläge für einen Reichszuschuß der Ange-
meffenheit der Preise fortan größere Beachtung zu schenken
und offensichtlich übersetzte Preise nicht länger anzuerkennen .
Handwerker. Bauunternehmer , Baustofflieferanten usw., die
sich einer ungerechtfertigten Preissteigerung schuldig machen ,
werden von der Ausführung weiterer , mit öffentlichen Mit¬
teln geförderter Arbeiten ausgeschlossen. Auch bleibt Vorbe¬
halten , die Namen der betreffenden Betriebsinhaber in den
Tageszeitungen öffentlich bekanntzugeben und gegen sie selbst
mit Verhängung von Schutzhaft vorzugehen.

Die Regierung ist nicht gewillt, sich ihre mühevolle Auf¬
bauarbeit durch selbstsüchtige Jntereffen gefährden zu lassen .

Eine MW SpielgenmnsW sör nationale MeWung
Schaffung von großen Thingftätten In Baden .

In den Jahren des deutschen Niedergangs brachte eine
blutsfremde intellektuellen-Klike es fertig, bas kulturelle
Leben in Deutschland zu beherrschen und das deutsche Volk
planmäßig jeder bodenverwurzelten Kunst zu entfremden.Die Uebernahme der Staatsführung durch den National¬
sozialismus schuf die Voraussetzungen zu einer artgcmätzen
Gestaltung des kulturellen Lebens. Wenn auf allen Gebie¬ten der schöpferische Drang der nationalsozialistischen Be¬
wegung neue Formen wachsen ließ , konnte eine Neugestal¬
tung des feiertäglichen Lebens nicht ausbleiben . Die deutsche
Volksgemeinschaftmußte hier ihren Ausdruck finden.

Im Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda unter der Führung des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels wurde eine Lösung gefunden , die es ermöglicht, dem
letzten Deutschen die großen Werte deutscher Kultur näher
zu bringen und ihn in Feierstunden über den Alltag hin¬
auszuheben . Den Spielgemeinschaften für nationale Festge¬staltung sind die organisatorischen Aufgaben dabet übertra¬
gen worden.

Die Gründung der „Badischen Spielgemeinschaft für na¬tionale Festgestaltnng" steht jetzt bevor . Am vergangenenSamstag fand in den Räumen der Landesstelle Baden -
Württemberg des Reichsministeriums für Volksaufklärungund Propaganda eine Sitzung statt, bei der die Gauleitungder NSDAP und die Deutsche Arbeitsfront vertreten wa¬ren. Der Reichsbund der Deutschen Freilicht- und Volks¬
schauspiele, dem die Spielgemeinschaften unterstehen, war
durch seinen geschäftsführenden Direktor , Wilhelm Karl
Gerst, Berlin , vertreten . Ueber die Notwendigkeit der Grün¬
dung einer badischen Spielgemeinschaft wurde volle Ueber-
einstimmung erzielt.

Die Badische Spielgemeinschaft für nationale Festgestal¬
tung wird dem Leiter der Landesstelle Baden-Württemberg
zes Reichsmiuisteriums für Volksaufklärung und Propa¬ganda, Preffechef Franz Moraller . unterstellt.Die Aufgabe dieser Spielgemeinschaft ist es, auch in Ba¬den Sie großen Thingplätze zu schaffen , auf denen nicht nurder Hauptteil des kulturellen Lebens der Nation in der
Form großer chorisch - kultischer Festspiele gestaltet werden
soll, sondern die auch an nationalen Feiertagen und bei son¬
nigen Gelegenheiten den feierlichen Rahmen geben sollenfür große nationalsozialistische Massenkundgebungen. Ge¬
plant ist, im Land Baden noch in diesem Jahr mehrere
solcher Thingplätze zu Sauen, wozu durch die Ehrenarbeitder deutschen Jugend im Freiwilligen Arbeitsdienst die
Voraussetzungen gegeben sind. Landesstellenleiter Moraller
hatte bereits vor der erwähnten Sitzung die Vorarbeiten
energisch gefördert, so daß es möglich war . schon am Sams¬
tag einen der vorgesehenen Plätze, auf dem Heiligenberg
bei Heidelberg zu besichtigen.

Der Schriesheimer Slalheisemarkl
Schriesheim, 5. März . Bon der ganzen Bergstraße , aus

dem Odenwald und aus Mannheim strömten am Sonntag
die Besucher nach Schriesheim zum Matheisemarkt, mit dem
wieder eine Ausstellung von Höchstleistungen der Landwirt¬
schaft und des Gewerbes verbunden ist.Am frühen Nachmittag traf Ministerpräsident Köhler
zur Ausstellungseröffnung ein. Er hielt nach kurzen Be¬
grüßungsworte » von Bürgermeister Urban an die zahl¬
reich versammelten Bauern und Matheisemarkt-Besucher eine
Ansprache , in der er an die Tage der nationalsozialisttschen
Erhebung vor einem Jahr erinnerte . Wenn die Führer der
Bewegung heute wieder vor das Volk treten , könnten siees mit dem besten Gewiflen tun , denn die Hoffnungslosigkeitder letzten 14 Jahre sei bereits überwunden. Jeder Deutschemuffe bekennen , daß in diesem einen Jahr so unendlich viel
gefchehen sei . daß die Jahre vorher verblassen - Nickt nur

auf politischem Gebiet sei die Negierung Hitler tätig ge¬
wesen , sie habe auch Fragen der Wirtschaft angepackt mit
dem Erfolg, daß die Wirtschaft wieder Vertrauen zu sich
selbst, zum Staat und zum Volk gewonnen habe . Die natio¬
nalsozialistische Regierung hat bewußt den Bauern in den
Vordergrund gestellt und der deutschen Scholle wieder den
inneren Wert gegeben .

Die Ausstellung bietet wieder einen ausgezeichneten
Ueberblick über das bäuerliche und gewerbliche Schaffen in
Schriesheim und seiner Umgebung. Es werden alle Erzeug¬
nisse der Landwirtschaft gezeigt , besonders Obst in Kisten und
lose, einheimischer Trauben -, Obst- und Branntwein , Tabak¬
proben aus dem nordbadischen Anbaugebiet. Geflügel und
Kaninchen . Zahlreiche Preise zeichneten besonders hervor¬
ragende Qualitäten aus . Hervorzuheben ist die Saatgut¬
ausstellung, in der verschiedene Saatzuchtwirtschaften und
das Tabakforschungsginstitut Forchheim Ehrenpreise und
Erste Preise erhielten. Sämtliche Teile der Ausstellung
waren während des Sonntags sehr gut besucht.Am Sonntagvormittag fand in Schriesheim die
1. ordentliche Generalversamml«ng des Bad . Pflanzenzncht -

»nd Saatba «verei«s
unter dem Vorsitz von Saatzuchtdirektor Hohenstatt-Straßen -
hetm statt. Landwirtschaftsrat Dr . Lieber -Rastatt gab den
Jahresbericht bekannt, aus dem hervorgeht, daß dem Verein
etwa 12» Mitglieder angehörten. OberlandwirtschaftsratDr . Meißner -Karlsruhe sprach über die Neuordnung des
Saatgutverkehrs im Reichsnährstand. In Durchführung des
Aufbaues des Reichsnährstandes wurde der Bad . Pflanzen¬
zucht- und Saatbauverein aufgelöst , weil er künftig seine
Aufgaben im Rahmen der neuen Organisation zu erfüllen
hat. — Ueber das gegenwärtige Maisproblem in Deutsch¬land referierte Landwirtschaftsrat Buß - Rastatt . Der Mais¬
bau hat in Deutschland eine sehr große Zukunft , besondersin unserem Gebiet, weil für Silo - und Futtermais große
Saatmengen benötigt werden. Bisher wurde fast das ganzeSaatgut an Mais aus dem Ausland bezogen ; dank der gutenSorten , die jetzt vorhanden sind , kann in Zukunft ohne jede
Schwierigkeiten der Bedarf restlos in Deutschland erzeugtwerben. Das Land Baden mit seinen für den Maisbau be¬
sonders günstigen klimatischen Verhältnissen wird an der
Lösung dieser Aufgaben in hervorragender Weise mitzuar¬beiten haben . Landwirtschaftsrat Dr . Lieber erstattete dann
noch Bericht über den Stand der pflanzenzüchterischen Ar¬
beiten in Baden.

Am Nachmittag fand nach der Ausstellungseröffnung eine
große öffentliche Bauernversammlung statt, an der u. a.Landrat Dr . Vesenbeckh, Regierungsrat Dr . Compter , sowie
die Kreisbauernführer Treiber -Plankstadt und Bechtokd-
Weinheim teilnahmen. Zunächst sprach Hauptabteilungslei¬
ter I der Landeshauernschaft Baden Albert Roth - Liedols -
heim , M .d .R ., über den Stand und die Aufgaben des Bauern
im Dritten Reich. Wir wollen , so führte er aus . diejenigen,
die noch nicht zu uns gehören, für uns gewinnen durch die
Tat . Wir haben zu beweisen , daß wir es bester machen . Nun
soll der deutsche Bauer , der dazu in der Lage ist, mithelfen,Arbeit zu schaffen.

Die Versammlung nahm die Worte des Bauernführersmit lebhaftem Beifall auf Es sprach dann HochschulprofessorDr . Münzinger -Hohenheim über das Thema : „Wie ver-
billgie ich die Produktion im Ackerbau". Aus seinen überaus
lehrreichen Ausführungen , die von den Bauern mit großemInteresse ausgenommen wurden , ist hervorzuheben die be¬dingte Unwirtschaftlichkeit der Pferöehaltung und die Mah¬nung . die landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte zuvslegen . Dagegen soll man nicht am falschen Fleck, nämlicham Saatgut sparen . Auch dieser Vortrag , der mit Licht¬bildern bereichert wurde, fand die Zustimmung der Zuhörer .Der Abe.nü brachte den Rückstrom der Matheisemarkt -
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Besucher . Viele von ihnen waren auch im historischen Zehnt¬keller . um vom lieblichen 1933er Schriesheimer zu versuchen,von dem die Winzergenossenschaft noch 15000 Liter vorrätighat . so war dieser erste Tag des Matheisemarktes ein viel¬
versprechender Auftakt für die mannigfachen Veranstaltun¬
gen am Montag und Dienstag .

Zas Heidelberger Faß iiberlrumpfk
Bad Dürkheim . 6. März . Unsere Stadt erhält ein Rie -

senfatz, das das Heidelberger Faß , das in aller Welt be¬
rühmt ist, nahezu zehnmal in sich aufnehmen kann . Das
Riesenfaß kommt unweit des Fußes des Bergmassivs des
Brunholdisstuhls zu stehen , wo bereits alle Vorarbeiten in
bestem Gange sind. Der Erbauer dieses Faffes ist der hie¬
sige Küfermeister Fritz Keller . Das Faß erhält ein 15 Me¬
ter breites Eisenbetonlager , das etwa 200 Kubikmeter Eisen¬
beton beansprucht . In drei Wochen soll das Fundament
beendet sein und mit dem Bau des Fasses begonnen wer¬
den. 1700 Fuder oder 1700 000 Liter Wein beträgt der rie¬
sige Inhalt der neuen Schöpfung sin deren Innern 400 Per¬
sonen Platz nehmen können . Insgesamt werden etwa 150
Kubikmeter Holz benötigt . Mit 15 Meter Länge und einem
Durchmesser , im Bauch von 13,50 Metern , hat bas Faß ganz
gewaltige Ausmaße . Die Eröffnung des Wirtschaftsbetrie¬
bes soll am Wurstmarkt im September erfolgen und wird
ohne Zweifel einen ferner äußeren Aufmachung entsprechen¬
den riesigen Zustrom haben .

Aus Rav und Fern.
Sinsheim , den 6 . März .

* Bürgrrmeisterversammlung . Unter Vorsitz von Land¬
rat Strack fand gestern Nachmittag im Rathaussaal hier eine
Versammluno der Bürgermeister des Bezirks statt. Zunächst
wurde bekannt gegeben, daß in Baden auf 1 . April die
Trichinenschau eingeführt wird , die sich auch auf die Haus -
fcklachtungen erstreckt . In den Gemeinden werden auszubil -
dende Trichinenschauer angestellt. Landrat Strack gab eine Ueber -
sicht über die Bauzuschüsse , die in den Bezirk kamen. In
einem ersten Abschnitt kamen 55 000 RM . an Zuschüssen, im
zweiten 26000 RM . , nachher nochmals 80 000 RM . Diese
Beträge sind restlos verwendet. Zur Befriedigung der jetzt noch
vorliegenden Anträge wurden weitere 70 00Ö RM . beantragt .
Unser Bezirk steht an der Spitze der Zuteilungen. Rur ist un¬
bedingt notwendig , daß die Abrechnungen für die Zuwendungen
jetzt schleunigst eingehen. Sodann sollen die Gemeinden angeben,
welchen Bedarf an Wohnunasbaumitteln sie benötigen, da von
Reich und Land noch solche zur Verfügung stehen . Nunmehr
belichteten die Gemeinden, wie weit sie seither der Aufforder¬
ung entsprachen , Arbeitsmöglichkeitcn zu schaffen und welche
Arbeitsmöglicbkeiten in Zukunft neu erschlossen werden können.
Aus den Einzelberichten ging hervor , daß zwar noch die Mög¬
lichkeiten von Arbeitsbeschaffung bestehen , im Ganzen aber die
Arbeitslosigkeit im Bezirk sehr zurückgegangen ist, in vielen
Gemeinden keine Arbeitslosen mehr vorhanden sind . Direktor
Dr . Kocks vom Arbeitsamt Heidelberg sprach dann über Ar¬
beitsbeschaffung insbesondere für männliche Arbeitskräfte . Er¬
werbslose weibliche Arbeitskräfte seien der Landwirtschaft zu¬
zuführen, an denen im Bezirk Sinsheim großer Mangel fei ,
da sonst etwa 2000 Mädcken aus der Rohn oder aus Würt¬
temberg herangeholt werden müßten . Gruppenführer Stoll vom
FAD . stellte in Aussicht, der FAD . könnte in Bälde auf dop¬
pelte Stärke gebracht und zu großen Arbeiten verwendet werden.
Ferner sprachen über Möglichkeiten der Arbeitsbeschaffung Kreis -
bauernführer tzoldcrmann und Forstrat Engeßer . Regierungs¬
baurat Throm dankte den Bürgermeistern für ihre Unterstützung
des Wintcrhilfswerks , während Landrat Strack dem Scheidenden
auch namens der Versammelten , den Dank für seine Arbeit auf
diesem Gebiet zum Ausdruck brachte.

* Dienstjubiläum . An? heutigen Tage kann Herr Ober¬
lehrer Gscheidlen auf eine 30 jährige Dienstzeit im badischen
Schulwesen zurückblicken . Davon entfallen 15 Jahre auf die
Volksschule in Sinsheim , der er feit zehn Jahren als Ober¬
lehrer vorsteht. Im Jahre 1910 kam der Jubilar als Schwer¬
kriegsbeschädigter in seinen hiesigen Wirkungskreis und ar¬
beitete, ausgerüstet mit vielseitigem und gründlichem Wissen ,
mit großer Hingebung an seinem Beruf am Aufbau und an
der Ausgestaltung unserer Grundschule mit sichtbarem Erfolg .
Das Kreisschulamt Heidelberg überreichte ihm aus diesem An¬
laß ein Glückwunsch - und Dankschreiben des Ministeriums und
brachte auch seinerseits den Dank und die Anerkennung für
seine aufopfernde Arbeit im Dienst des bad. Schulwesens und
der Erziehung unserer Jugend in herzlichen Worten zum Aus¬
druck . Die Leitung der Sinsheimer Volksschule stehe im Kreis
an erster Stelle ! Und die Umsicht und Nachsicht des Leitenden
habe im Lehrer-Kollegium Verhältnisse vorbildlicher Art ge¬
schaffen . So darf der Jubilar seinen heutigen Gedenktag be¬
gehen , geachtet von Kollegen und Schülern und auck geachtet
von der Einwohnerschaft, die seine Lebensarbeit voll zu wür¬
digen versteht und ihm nock viele Jahre in bester Gesundheit
wünscht zum Wchle unserer Jugend , zum Weiteraufbau un¬
serer Volksschule!

* Die ersten Schneeglöckchen . Sonniges warmes Wetter
hat die Natur in den letzten Tagen zum Erwachen gebracht .
Allenthalben sieht man jetzt die Schneeglöckchen ihr« Köpfchen
recken und blühen . Fürwahr , eckte Vorboten dafür , daß des
Winters Regiment endgültig gebrochen ist.

X Steuergutsiheiue . Die Pressestelle der Landesbauern¬
schaft Baden teilt uns mit : Der Antrag auf Gewährung
von Steuergutscheinen mutz bis spätestens 31. März 1934 ge¬
stellt werden , und zwar entweder schriftlich oder mündlich
beim zuständigen Finanzamt . Steuergutscheine erhält mar
bet H ttlich in Höhe von 40 v. H . der in der Zeit vom 1
Df t : x 1932 bis September 1933 fällig gewesenen und tat¬
sächlich entrichteten Umsatz-, Grund - und Gewerbesteuerum -
laaen .

X Weitere Geschäftsbelebuug durch Ehestaudsdarleheu
Um jeden Zweifel auszuschlietzen , teilt der Staatssekretär
im Reichsfinanzministerium , Reinhardt , mit , daß die gegen¬
wärtige Unterbrechung in der Ausgabe von Bewilligungs¬
bescheiden der Ehestandsdarlehen nur bis zum 81. März
1934 dauern wird und daß sofort nach Ostern mit der Aus¬
gabe von Bewilligungsbescheiüen der Ehestandsdarlehen wie¬
der begonnen werden wird . Es werden im neuen Haus¬
haltsjahr , das ist in der Zeit vom 1. April 1934 bis 31. März
1935, etwa 250 000 Ehestandsdarlehen gewährt werden . Et
besteht infolgedessen für die Tischler - und Möbelhänüler uni
Berkanssstellen von Hausgeräten begründeter Anlaß , sich
auf eine Fortdauer der Geschäftsbelebung einzustellen .

X Uuzutreffeude Darstellunge«. In der Oesfentlichkeit ist
verschiedentlich behauptet worden , daß für die Durchführungdes Hilfswerkes : „Mutter und Kind" eine Lotterte einge¬
richtet werden würde . Das ist nicht der Fall : genau so
wenig, wie die Darstellung richtig ist, der Eintopfsonntagwürde nach Beendigung des Winterhilfswerkes weiterge¬
führt.

X Badischer Juristeutag . Wie der Badische Landespreffe -
dienst erfährt , wird in den Tagen vom 21. bis 23. April
in Karlsruhe der Badische Juristentag stattfinben , zu dem
viele hunderte von Teilnehmern , darunter die prominenten
Führer der deutschen Justiz , erwartet werden .

4c Robrbach b. S „ 5. März . (Gesegnetes Alter .) Einer der
ältesten Einwohner unseres Orts , Christian Baumann , feierte
feinen 82 . Geburtstag . Er hat ein arbeitsreiches Leben hinter
sich und begleitete 61 Jahre das Amt des Meßners .

% Steinsfurt, 5 . März . (Winterhilfe . ) Die Sanitätsko-
lonnc Stemsfurt hat ihren Verkauf von Wohlfahrtsbriefmarken
zu Gunsten des Winterhilfswcrkes soeben abgeschlossen in einer
Gesamthöhe von 3L0 RM . Der örtlichen Winterhilfe konnte sie
von diesem Betrage beute di : Summe von RM . 65 .25 zur Ver¬
fügung stellen , ein erfreulicher Erfolg .

I Reckarbischofshrim, 5. März . (Verschiedenes .) Die evan¬
gelische Kirchengemeinde veranstaltete in Verbindung mit dem
hiesigen Kirchenchor am gestrigen Sonntag abend einen Ge¬
meinde - und Familienabend , der einen reckt zahlreichen Be¬
such aufwies . Und in der Tat ward der Abend von einer
solchen inneren Geschlossenheit und Einheit getragen, daß er
lebendiger Ausdruck echter deutsch-evangelischer Glaubens - und
Volksgemeinschaft ward . So verfehlte denn auch d :r Bortrag
von Herrn Pfarrer Hopp über die Gestaltung der Reichskirche
mit der Forderung nach echter Gemeinschaft nicht seine nach¬
haltige Wirkung . Die Darbietungen des Kirchcnchors schufen
für den Abend nicht nur einen äußeren Rahmen , sondern ver¬
tieften auch in wirksamster Weise den inneren Gehalt . —
Vor vielen Zuhörern , die der geräumige Dreikönigsaal kaum
zu fassen vermochte , sprach gestern nachmittag Herr Iustizrat
Conroth über die Schlachten in Flandern im Oktober 1914.
Die ehemaligen Angehörigen des „Grünen Korps " mit den
sonstigen Kriegsteilnehmern und den übrigen Gasten sahen sich
im Geiste hincinversetzt in jene blutgetränkte flandrische Tief¬
ebene , sahen die Nebelfchwaden steigen , die das Land bedeckten
in jenen schicksalsschweren Tagen des Oktobers 1914 , waren
erdverbunden durch die reicke Ausstattung des Bortrages mit
prächtigen Lichtbildern.

— Rntergimprr «. 5 . März . ( Glücklicher Gewinner.) Bei der
Fohlenmarktlotteric in Sinsheim kam auch in unser Dorf
ein prächtiger Vierbeiner . Die glückliche Gewinnerin ist Fräu¬
lein Hildegard Ritter .

% Bad Rappenau, 5 . März . (Eingliederung . ) Am gestrigen
Sonntag fand auch in hiesiger Gemeinde, wie im ganzen Reich ,
die Eingliederung in die Hitlerjugend statt . Vormittags um
9 Uhr marschierten HI . , Jungvolk (mit ev . Iungsckar) , BdM .
und BdIM . am Rathaus auf , um an der Rundfunk -Uebertrag-
ung des feierlichen Gottesdienstes aus dem Berliner Dom teil¬
zunehmen. Nach Beendigung der Uebertragung beteiligten sich
sämtliche Iugendformationen geschlossen am Gottesdienst in der
evang Kirche , in dem ein Aufruf des bad. Landcsbisckvfs an
die evang. Jugend zur Verlesung kam. Die Formationen stell¬
ten sich dann nochmals am Rathaus auf , allwo 2V .- 21amm-
führer Scheeder den Tagesbefehl des Reicksjugendführers be¬
kanntgab .

* Eppingen , 5 . März . (Ehrendoktor der Theologie. ) Die
theologische Fakultät der Universität Heidelberg hat in ihrer
letzten Sitzung .Herrn Missionar Pfarrer Adolf Vielhauer aus
Eppingen , z . Zt . in Bali in Westafrika zum Ehrendoktor
der Theologie ernannt . Missionar Bielhauer hat die Ehrung
in erster Linie auf Grund wissenschaftlicher Verdienste erhalten.

— Langenbrücken, 5 . März . ( Zurück zur Arbeit .) Dieser
Tage konnte ein erheblicher Prozentsatz der hiesigen Arbeits¬
losen , etwa 40 , in den Entwässerungsarbeiten der Kraichbach -
niederuno eingesetzt werden . Ortsgruppenleiter Weiqele und Bür¬
germeister Kuhn zogen gemeinsam mit den Arbeitslosen zur
Arbeitsstätte , wo der Bürgermeister auf die bedeutungsvolle
Stunde aufmerksam machte .

— Heidelberg, 5. März . (Rücksichtsloser Kraftfahrer .) Am
Sonntag abend fuhr , wie der Poiizeibericht meldet , der Führer
eines Personenkraftwagens in stark angetrunkenem Zustand durch
die Hauptstraße . Er gcfäbrdete dabei den gesamten Straßen -
und Fußgängerverkehr auf das Schwerste, indem er strecken¬
weise im schnellsten Tempo auf dem Gehweg .fuhr , dann wieder
im Zickzack durch die Straße raste. Die Passanten konnten sich
nur durch die Flucht vor dem Ueberfahrenwerden schützen . Beim
Bismarckplatz stieß das Auto gegen den Gehwegrand und kam
zum Stehen . Eine erregte Menschenmenge versuchte gegen den
rücksichtslosen Kraftfahrer tätlich zu werden, konnte aber von

. der Polizei , die ihn inzwischen festgenommen hatte , zurückge¬
halten werden. Das Führerscheinentziehungsverfahren wird ein¬
geleitet.

Heidelberg , 6. März . (Revolverheld ) . In der Nacht zum
Sonntag gab ein lediger Koch im Stadtteil Pfaffengrund
nach einem Wortwechsel aus einer Pistole vier Schüsse auf
einen ledigen Maurer aus Eppelheim ab , wodurch dieser
eine schwere Bauchverletzung erlitt .

Bruchsal , 6. März . (Glückwunsch des Reichspräsidenten .)
Wie bereits berichtet , feierte Montag Bruchsals ältester Ve¬
teran Johann Breining feinen 90 . Geburtstag . Der Reichs¬
präsident hat ihm aus diesem Anlaß ein Glückwunschschrei¬
ben nebst Bild mit eigenhändiger Unterschrift und eine
Ehrengabe von 70 RM . zukommen lassen. Breining hat im
2. bad . Grenadierregiment Nr . 110 die Feldzüge von 1868
und 1870/71 mitgemacht .

Mannheim , 6. März . (Uralter Fund . ) Der Mannheimer
Kleingärtner Paul Müller fand beim Brunnengraben in
seinem Garten hinter dem Schlachthof in 4,5 Meter Tiefe

| einen großen Knochen . Müller trug seinen Fund ins Schlotz-
mrrfeum , wo Prosessor Striael vom Naturkunde - Museum

feststellte, daß es sich um den Rückenwirbel eines eiszeitlichen
Rindes , vermutlich eines Wisents , handelt , dem ein Alter
von etwa 20 000 Jahren zugeschrieben wird . Der Knochen,
der noch gut erhalten ist, lag in einer Sanöschicht. wurde also
vermutlich anaesckwemmt .

Alpirsbach (bei Triberg ) , 6. März . «Brand . ) In dem
Doppelanwesen der Lanbwirtsfamilien Hermann Scherer
und Christian Rumpf brach Feuer aus .

'
während die Be¬

wohner zum Teil noch im Bett lagen . Es griff so schnell
um sich , daß in der Hauptsache nur noch das lebende In¬
ventar gerettet werden konnte Die Brandursache bedarf
noch der Klärung .

Schonach , 6 . März . (Großfeuer . ) Sonntag früh kurz vor
3 Uhr brack m dem Oekonomiegebäude des im Dorf Scho¬
nach gelegenen Bauernhofes Reinhard Schyle Feuer aus ,das binnen kurzer Zeit auf das ganze Anwesen Übergriff
und es in Asche legte . Nur die alleinstehende Scheune wurde
von den Flammen verschont . Verbrannt sind sämtliche Fahr¬
nisse, sowie 7 Stück Jungvieh , ein Ochse , ein Schwein und
eine Ziege Mitverbrannt sind auch die Fahrnisse der im
Hause wohnenden Frau Anton Schilli . Das Anwesen ist
versichert mit 31 300 RM . Ueber die Brandursache ist noch
nichts bekannt .

Laufeuburg (Baden ) . 6 . März . (Tödlich verunglückt .)
Der in weiten Kreisen des südlichen Schwarzwaldes und
in den Grenzorten bekannte Fuhrunternehmer Sacher von
Zeiningen (Schweiz ) ist mit seinem Langholzauto tödlich
verunglückt

Witzgoldiugeu (OA . Gmünd ) , 6. März . (Sozialismus der
Tat ) Eine freudige Ueberraschung bereitete unser Führer
Adolf Hitler einem 28jährigen , seit Geburt gelähmten , hilf¬
losen Hiesigen Bürger , der nach Berlin berichten ließ , daß
es ihm leider nicht vergönnt sei, den Reben des Führers
zu lauschen und an den nationalen Feiern teilzunehmen .
Adolf Hitler ließ ihm daraufhin kostenlos einen großen Ra¬
dioapparat einbauen , der dem schwer Geprüften bas Leben
nunmehr erleichtern soll. Da der Unglückliche erwerbslos
und auch nicht rentenberechtigt ist, wurde gleichzeitig ver¬
ordnet , daß er von der Entrichtung der Radiogebühr be¬
freit ist.

Marktberichte .
Sinsheim , 6 . März. Dem heuttgen Schweinemarkt waren zu

gefühtt : 42 Läufer zum Preise von 38—48 RM . pro Paar . 0 Milch
schweine zum Preise von 0—0 RM . pro Paar .

Mannheimer Grotzmarkt für Getreide nnd Futtermittel. Weizen
inländischer 76/77 Kilogramm ges. tr . frei Mannheim 19.85—20,
Festpreis franko Vollbahnstation des Erzeugers , Bezirk 9 per März
19 .50, Bezirk 10 per März 19 .70, Bezirk 11 per März 20 . Som¬
merweizen 80 Kilogramm nicht notiert , Tendenz ruhig. Roggen
südd . 71/72 Kilogramm frei Mannheim 16.90—17 , Festpreis Be¬
zirk 8 per März 16.50, Bezirk 9 per März 16.80 , Tendenz ruhig,
Gerste : Sommergerste inländische (Ausstichware über Notiz ) 18—
18.60, Pfälzergerste (Ausstichware über Notiz ) 18—18 .50, Futter¬
gerste 16.50—17, Tendenz ruhig , Hafer inländischer 15 .75—16 ,
Mais mit Sack 19.25—19.50, Tendenz fester, Weizenmehl (Meh!
ohne Skonto) Spezial Null per März 29.70, per April 30, Spezial
Null aus Jnlandsweizen per März 28 .20 , per April 28 .50, Tendenz
ruhig, Roggenmehl 70/70proz. nordd . prompt 22 .25—23.50 , dto
pfälz. und südd. prompt 23.25—24.25, Mühlennachprodukte : Wei¬
zenkleie feine mit Sack 10.25, dto. grobe 10 .75, Roggenkleie 10 .25
bis 11 , Weizenfuttermehl 11 .25—11 .50 , Roggenfuttermehl 11.50 bis
12 , Weizennachmehk 15— 15.25, Werzennachmehl 4 B 16—16 .25,
Tendenz ruhig , sonstige Futterartikel : Erdnußkuchen prompt 16 .75
bis 17, Sojaschrot prompt 15—15.25, Rapskuchen 14 .50 , Palmkuche«
15.25 , Kokoskuchen 17.25, Sesamkuchen 17, Leinkuchen 17 .25— 17 .50
Biertreber mit Sack 16, Malzkeime 14—14 .50 , Trockenschnitzel at
Fabrik 9.75, Rohmelasse 8.50 , Steffenschnitzel 11, Tendenz ruhig,
Rauhfutter : Wiesenheu lose 6—6.40, Rotkleeheu 6 .40—6.60, Lu >
zernkleeheu 7.60— 7.80, Stroh : Preßstroh Roggen - Weizen 2.20 bis
2.40, dto . Hafer - Gerste 1.80—2 , geb. Stroh Roggen - Weizen 1 .46
bis 1 .60, dto. Hafer- Gerste 1 .20— 1 .40.

lRadlo-Vrogramm
Dienstag , den 8 . März .

Devtfchlandfrnder. 14 : Orchestermusik. 15 . 15 : Für die Frau .
16 : Vesperkonzert . 17 : Erzieherfragen . 17 .25 : Deutsch für
Deutsche . 18.30 : Der Kampf um die Zehntelsckunde. Bob¬
fahrer Fritz Grau erzählt . 19 : Stunde der Nation . 20.10 :
Volksmusik . 21 : Deutscher Kalender : März . 24 : Tausend
Sterne leuchten .

Südfunk Stuttgart . 13 .35 : Mittagskonzert . 15 .10 : Tante Näle
erzählt . 16 : Nachmittagskonzert . 17.50 : Soll ick Land¬
wirt werden? 18 . 15 : Aus Wirtschaft und Arbeit . 18.25 :
Italienisch . 19 : Stunde der Nation . 20 . 10 : Welle unend¬
lich. 22 .45 : Schallplatten . 23 : Tausend Sterne leuchten .
Eine bunte , unterhaltsame Abendstunde. 24 : Der heitere
Richard Strauß .

Bayrischer Rundfunk . 13 .35 : Mittagskonzcrt . 14 .50 : Stunde
der Frau . 15.30 : Seltsame und heitere Fronterlebnisse.
16 : Despcrkonzert . 17 .30 : Der Afr 'kaforscker Leo Frobmius
erzählt . 18. 10 : Junge Generation . 19 : Stunde der Natiin .
20 . 10 : Wunschkonzert aus Schallvlatten . 21 . 10 : Petroleum¬
quellen und Mädchenebre . 23 : Nachtmusik. 0 .15 : Stunde
der Welt .

Bfete-maMMin Bin - ml Fnlastas lm. lt.fL Fnskfurt a »
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Unterstützung .

Angebote mit Lebenslauf und Referenzen unter M . H. 213!
an Ala Haasenstein « . Bögler , Mannheim .

Ihre beste Freundin :

Beyers Frauen -Jilustrierte
für 20 Pfennig wöchentlich
bunt , billig , bildend
Romane und Novellen
padeend und lebenswahr —
Theater und Film vor
und hinter den Kulissen —
Lebensfragen , zeitnah
und beispielgebend —
Mode und Kleider
schon und praktisdi —
Schön heits pfleg e ,
Ha u swi rtschaft ,
Handarbeiten

Beyer —
der Verlag für die Frau
LeipzigCI • Berlin

0 ,

1 erstklassiger . 13/4 Jahre altergaanenOodi
gekört mit Abftammungsnachweis,
billig zu verkaufen , wird auch ein
Zuchtuntauglicher dageg . genommen.

Cfjriftian Baumann,
Rohrdach bei Sinsheim .

I Vereins- Ecke I
Tum- 9 . Sportverein Singeln Ml.

Die auf 10. März festgesetzte
ordentliche

wird auf 7. April 1934 verlegt ,
Der 1 . Bereinsführer .
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Ser Ausbau des Leichsnöhrftandes
Zweck des ständischen Auf-

baus ist es, aus dem bunten
Durcheinander der zahlreichen
wirtschaftlichen Verbände,
Vereine und Vereinchen ein
planmäßiges Gebäude zu schaf¬
fe». In diesem Gebäude
herrscht der Wille der natio¬
nalsozialistischen Bewegung
und ihrer von Adolf Hit -
l e r eingesetzten Führer . Auf
diese Weife allein kann der
Gedanke der Ordn ung und
Gerechtigkeit im Leben
der Nation , der Gedanke des
Nationalsozialismus verwirk¬
licht werden . Soldaten kann
man nur führen , wenn ste in
Armeekorps , Divisionen, Re¬
gimentern und Kompagnien
marschieren. Auch eine Volks¬
wirtschaft läßt sich nur leiten ,
wenn sie klar und über¬
sichtlich gegliedert ist .
Ist das nicht der Fall , dann
haben wir keine Volkswirt¬
schaft, sondern ein Durchein¬
ander und Gegeneinander von
einzelnen Wirtschaftszweigen
und Unternehmungen , wie
es die liberalistifche Wirt¬
schaft gewesen ist, deren
Zusammenbruch wir erlebt
haben.

Handel und Gewerbe im Aufbau des Reichsnährstandes
i.

Wirtschaft mit Ackerbauerzeugnisien.
a) Handel :
Getreide. Hülsensrüchte , Kar¬

toffeln . Futtermittel . Sa¬
men und Saaten usw.

Kauf von deutschem Flachs u.
Hanf beim Erzeuger

Handel mit Düngemitteln,
Slalldung , Bindegarn u . dgl.

Lohndrescher, Lohnpflüger usw.
Handel mit Mehl und Müh-

lensabrikaten .

b) Be - und Verarbeitung:
Mehlmühlen, Schälmühlen,

Grießmühlen, Schrotmühlen
Futtermittelhersteller
Bäckereien . Brotfabriken
Kaffee-Ersatzwarenherstell ung

II.
Biehwirtschaft .

und gewerbl. Eia) Handel
zeugung:
Gewerbl . Schweinemästereien ,

gewerbl . Abmelkwirtschaften
Lohnbrütereien
Schlacht- , Klein - , Nutz - und

Zucht-Viehhandel , Pferde¬
handel

Wild - u. Geflügelhandel , Eier¬
handel

Einkauf deutscher Rohhäute
und Felle beim Erzeuger;
Ankauf deutscher Wolle beim
Erzeuger

Fleischgroßhandel , Fleisch¬
warenkandel.

b) Be- und Verarbeitung :
Fleischwarenindustrie ( Fleisch¬

konservenfabriken ,
fabriken)

Großschlächtereien
Schlächtereien.

Wurst -

a) Handel :
Zuckerhandel
Süßwarenhandel.

Es sind verschiedene Nicht - a) Handel :
linien denkbar, nach denen Hopfenhandel
das Gebäude der Ständewirt - Hefehandel ,
schaft aufgebaut werden kann .
In der liberalistischen Wirt¬
schaft hatte sich bereits eine
rohe Unterordnung der ver¬
schiedenen Wirtschaftszweige
unter sogenannte Spitzenver¬
bände angebahnt , die in die
großen Hauptgruppen Indu¬
strie, Handel , Handwerk, Land¬
wirtschaft. Bank - und Ver¬
sicherungswesen und Verkehrs¬
wirtschaft eingeteilt waren . Es lag nahe, diese Einteilung
beizubehalten und sie nur auszubauen und zu verbessern ,
vor allem dadurch , daß den Spitzenverbänden größere
Machtbefugnisie eingeräumt wurden . Es scheint jedoch, daß
man einen anderen Weg gehen wird . Man will die
Verufsgruppen nicht nach der Art ihrer
Tätigkeit (Handel , Verarbeitung , Verkehr
usw . ) einteilen , sondern nach den Endpro¬
dukten . mit denen ste zu tun haben.

Staatssekretär Feder hat es bei der letzten Iahres -
tugung des Reichskuratoriums für Wirtschaftlichkeit deutlich
ausgesprochen, daß die Wirtschaft nach Sachaufgaben ,
nicht nach Funktionen eingeteilt werden müsie . Auch
das alte deutsche Reichsheer war nach den verschiedenen
Aufgaben der Landesverteidigung gegliedert in Landheer ,
Marine , Luftfahrt ufw. , und in allen diesen Fachgruppen
gab es verschiedene Funktionen : Unteroffiziere, Offiziere,
Generäle ufw. Es sei aber niemandem eingefallen, den
Wahnsinn zu begehen und etwa einen Zentralverband der
Oberleutnants zu gründen . Derartige Horizontal¬
verbindungen gefährden die Erfüllung
der Sachaufgaben . Sie fördern den Zerfall der Wirt¬
schaft in Gruppen und Klaffen. Deshalb haben wir die
Neuordnung nicht nach Funktionen durchzuführen, sondern
nach Sachaufgaben . Und wir werden den Anfang bei den
Urbedürfniffen der Bevölkerung machen : bei Nahrung ,
Wohnung , Kleidung : dann erst kommen die an¬
deren , vielfältigen Bedürfniffe an die Reihe.

Die Ernährungswirtschaft ist — neben den
kulturellen Gebieten (Presse , Schrifttum , Film , Theater )
— der erste Zweig der Wirtschaft, auf dem diese Grund¬
sätze von Staatssekretär Feder verwirklicht werden. Durch
das grundlegende Gesetz vom 13. September 1933 ist der
Reichsnährstand geschaffen worden. Der § 1 dieses
Gesetzes bestimmte bereits , daß zum Reichsnährstand nicht

HL
Brauwirtschaft .

b ) Verarbeitung :
Brauereien
Malzfabriken
Hefefabriken .

rv .
Zuckerwirtschaft.

b) Verarbeitung :
Zuckerfabriken (Rohzucker¬

fabriken, Raffinerien)
Schokoladen -, Zuckerwaren -

Keksfabriken
Konditoren.

Stärke - und
a) Handel :
Spirituosenhandel
Maisstärkehandel, Reisstärke

Handel, Kartoffelflockenhaw
del, Kartosfelstärkehandel .

V .
Branntweinwirtschaft .

b) Verarbeitung :
Kartosselbrennereien, Korn¬

brennereien, Obstbrennereien
Spirituofenfabriken
Herstellung von Maisstärke ,

Reis- und Kartoffelstärke ,
Kartoffelflocken , Dextrin,
Glukose .

VI.
Fischwirtschaft.

a ) Gewinnung und Handel :
Fiichhandel
Fifchwarenhandel
Fischmehlhandel
Hochseefischerei

b) Verarbeitung :
Fischverwertungsfabriken

(Fischwarenfabriken, Mari¬
nadefabriken, Fischmehlfa¬
briken ).

VII .
Fett - und Milchwirtschaft .

b) Be- und Verarbeitung :
Milchdauerwarenherstellung,

einschl. Kasein
Milchzuckerfabriken
Oelmühlen und Oelfabriken
Margarinefabriken.

a ) Handel und Molkereiwirt -
schaft :
Milchhandel , Molkereien . Käse¬

reien , Butler - und Käse¬
handel , Milchdauerwaren¬
handel

Oelhandel, soweit das Erzeug¬
nis dem Fettmonopol un¬
terliegt

Oelfuttermittelhandel, Fett -
u . Fettwarenhandel. Tran -
Handel. VTII.

Lebens - und Eenutzmittelwirtfchaft .
a ) Händel:
Obsthandel , Gemüsehandel ,

Vegetabilienhandel
Honighandel , Weinhandel,

Mineralwafferhandel
Ankauf von deutschem Roh¬

tabak beim Erzeuger.

» ) - u.

IX.
Holzwirtschaft .

Brennholzhandel : b) Säge

b) Verarbeitung :
Nähr- und Backhilfsmittel¬

fabriken, Teigwaren- und
Supvenfabriken

Obst- u . GemüseverwertungS -
Jndustrie

Hersteller von Schaumwein,
Wermuth u. Mineralwasser.

und Furnterwerke:
X.

Der nicht in vorstehenden Fächern aufgeführte
Lebensmittel -Einzelhandel .

eingegliedert , sondern auch
die Brauereien (dagegen
nicht die Gastwirtschaften) .
Auch wird nicht nur die ganze
Zuckerindustrie erfaßt ,
sondern auch die Zucker -
verarbeitung so weit ,
daß Schokoladenfabriken, Zuk-
kerwarenfabriken und sogar
die Konditoren dem Reichs¬
nährstand unterstellt sein wer¬
den . (Bei den Bäckern , die zur
Gruppe 1 gehören, ist das
ohnehin der Fall .)

Die zehn Gruppen find:
1 . Wirtschaft mitAckerbau-

Erzeugniffen,
2. Viehwirtschaft,
3 . Brauwirtschaft ,
4 . Zuckerwirtschaft .
5 . Stärke - und Brannt¬

weinwirtschaft,
6 . Fiichwirtscha,i,
7 . Fett - u . Milchwirtschaft,
8. Lebens- und Genußmit¬

telwirtschaft,
9. Holzwirtschaft ,

10. Lebensmittel -Einzelhan¬
del , soweit er nicht in
den ersten neun Grup¬
pen bereits enthalten ist .

nur die Landwirtschaft einschließlich des Forst- und Jagd¬
wesens, der Fischerei und des Gartenbaus gehören sollten,
sondern auch die landwirtschaftlichen Genossenschaften , der
Klein - und Großhandel sowie die Bearbeiter und Ver¬
arbeiter landwirtschaftlicher Erzeugniffe Eine genaue Ab¬
grenzung derjenigen Betriebe , die danach zum Reichsnähr¬
stand gehören , fehlte bisher noch . Diese Abgrenzung ist
durch die 3 . Verordnung über den Aufbau des
Reichsnährstandes vom 16. Februar 1934 erfolgt .
Die Verordnung trägt die Unterschriften des Reichsernäh¬
rungsministers D a r r s und des Reichswirtschaftsministers
Dr . Schmitt . Beide Minister haben sich über die Ein¬
gliederung von Industrie , Handwerk und Handel in den
Nährstand dahin geeinigt, daß in Zukunft für alle Fragen
der Markt - und Preisregulierung Reichsminister Darrs
federführend fein soll, für alle übrigen Fragen weiterhin
das Reichswirtschaftsministerium.

Die neue Verordnung stellt klar, worunter Land¬
handel und unter Bearbeitern und Verarbei¬
tern im Sinne der 1 . Durchführungsverordnung (vom
8 . -Dezember 1933 ) verstanden werden soll. Es werden
zehn verschiedene Wirtschaftszweige genannt ,
und bei jedem wird eine Gruppe a und eine Gruppe b
unterschieden. Gruppe a enthält den Handel und einige
Gewerbe , die mit der Landwirtschaft eng Zusammenhängen,
oft auch vom Landwirt selbst ausgeübt werden (Dreschen ,
Mästen usw .) ; Gruppe b umfaßt die eigentliche Verarbei¬
tung in Handwerk und Industrie . Während der Handel
in allen zehn Gruppen sehr weitgehend in den Reichsnähr¬
stand einbezogen wird , hat man von der Industrie
meist nur die erste Verarbeitungsstufe eines inländischen
agrarischen Rohstoffes dazugenommen, manchmal aller¬
dings auch die ganze Verarbeitung bis zum konsumreifen
Enderzeugnis . So werden nicht nur der Hopfenhandel
und die Malz - und Hefefabriken in den Reichsnährstand

In 8 2 der Verordnung wird
bestimmt, daß die zum Reichs¬
nährstand gehörigen Betriebe
und Personen anderen Stan¬
des - und Berufsvertretungen
nicht angehören dürfen . Der
8 3 nennt jedoch eine wichtige
Ausnahme : sowett die Be¬
triebe Verbänden der In -
d u st r i e und des Hand¬
werks angehören , dürfen ste
das weiterb ' n , doch soll eine
doppelte Belastung
mit Verbandsbeitr8gen

vermieden werden. Außerdem bedarf die Ernennung
der Führer von Innungen der Bäcker . Schlächter , Müller
und Konditoren der Zustimmung des Reichsbauernführers
Darrs . Ferner wird bestimmt, daß alle dem Reichs¬
nährstand angegliederten Verbände den
Bestimmungen über Marktregelung und
Preisspannen unterworfen sind , die der
Reichsernährungsminister und Reichs¬
bauernführer Darrs erläßt .

Es versteht sich von selbst, daß einige Erenzsragen
über die Zugehörigkeit bestimmter Gruppen und einzelner
Betriebe noch geregelt werden müffen . Der einzelne
Händler oder Vermittler , Fabrikant oder Handwerker
braucht sich über diese Dinge aber nicht den Kopf zu zer¬
brechen . Alle diese Fragen werden von den Führern der
Verbände nach gegenseitiger Vereinbarung geregelt wer¬
den. Es muß daher davon abgeraten werden , daß
einzelne Angehörige der betroffenen Wirtschaftszweige oder
untergeordnete Verbände irgendeine voreilige Ent¬
scheidung fällen . Sie haben in jedem Falle die be¬
stimmte Anordnung ihrer bisherigen Vorgesetzten Stellen
abzuwarten und sich allein danach zu richten . Die stän¬
dische Durchgliederung des deutschen Lebens ist eine io
schwierige Aufgabe, daß sie nur Schritt für Schritt gelöst
werden kann. Wenn ste gerade von der Seite der Ernäh -
rungswirtfchaft zuerst ausgenommen und am weitesten ge¬
fördert worden ist , so können wir das nur mit Befriedi¬
gung begrüßen . Es wird dadurch die Gewähr dafür ge¬
geben, daß die frische Luft aus unseren Feldern und
Wäldern überall im deutschen Wirtschaftsleben zur Gel¬
tung kommt und daß die Landwirtschaft nicht mehr
wie früher in den Hintergrund gedrängt wird , sondern
im Dritten Reich die Rolle spielt, die ihr als Hüterin
unseres Bodens und unseres besten Blutes
zukommt.

Getrockene Zuckerrüben —
ein wertvolles deutsches Futtermittel

Die Bedarfsdeckung des deutschen Volkes aus heimi¬
scher Scholle ist das Hauptziel der deutschen Landwirtschaft.
Notwendig ist es. daß der Bezug an ausländischen Futter¬
mitteln auf ein Mindestmaß beschränkt wird . Wenn dies
bei den eiweißhaltigen Futtermitteln noch nicht völlig er¬
reicht werden kann, so ist dies bei den kohlehydrathalti¬
gen durchaus möglich , denn diese stehen der Landwirtschaftin den Erzeugnissen der deutschen Zuckerinduftrie in aus¬
reichendem Maße zur Verfügung . Der Markt an zucker¬
haltigen Futtermitteln erfuhr insofern eine Bereicherung,als zu den bekannten zuckerhaltigen Futtermitteln wie
Trockenfchnitzel . Steffenschnitzel , Melaffe und Melastemisch -
futter seit einigen Jahren in großem Umfange die getrock¬neten Zuckerrüben (vollwertige Zuckerschnitzel ) und der
Futterzucker hinzugekommen sind Wenn man auch an¬
fangs mit Vorurteilen an diese neuen, weniger bekannten
zuckerhaltigen Futtermittel herantrat , so fanden sie doch
sehr rasch weitgehenden Eingang in die Viehställe, weil
sowohl wissenschaftliche Versuche als auch Fütterungser -
gebniffe in der Praxis einwandfrei die Vorteile der Ver-
fütterung dieser zuckerhaltigen Futtermittel bestätigten.
Wir wollen uns darauf beschränken , heute auf die Vorteile
der Verfütterung von getrockneten Zuckerrüben (vollwer¬
tige Zuckerschnitzel) einzugehen.

Die getrockneten Zuckerrüben stellen ein unbeschränkt
haltbares Futter dar . Ihr Stärkewert ist viermal so hoch

wie der von frischen Zuckerrüben; der Zuckergehalt von
zirka 60 % ist als außerordentlich günstig anzusprechen . Die
getrockneten Zuckerrüben sind ein sehr gern genommenes
Beifutter bei der Verabfolgung eiweißhaltiger Futtermit¬
tel , deren Wirtschaftlichkeit erst dann gewährleistet ist,
wenn man sie im richtigen Verhältnis zu den kohlehydrat¬
haltigen verfüttert . Getrocknete Zuckerrüben kommen
außer für Pferde , Rindvieh und Schafe vor allem für
Schweine in Betracht. Hier werden sie vielfach sowohl an
Zucht - wie an Mastschweine mit bestem Erfolg verabreicht.
So wurde u . a . ein Versuch von der Landwirtfchaftsschule
und Wirtschaftsberatungsstelle Sulingen mit zwei Grup¬
pen von je 7 Mastschweinen mit einem Anfangsgewicht je
Gruppe von 551 Pfund durchgeführt. Nach 82 Tagen be-
ttug das Gewicht der Gruppe 1 , in der 50 % Gerstenschrot,
20 % Milomais , 10% Roggen, 10% Hafer und 10% Fisch¬
mehl verfüttert wurden , 1408 Pfund , während das End¬
gewicht der Gruppe 2 (Zuckerfuttergruppe) , bei der 20 %
Eerstenfchrot durch 20% Zuckerrübenfchrot ersetzt wurde ,
1414 Pfund betrug . Die Gruppe 2 (Zuckeriuttergruppe)
schnitt also bester ab als die Gruppe 1.

Auch von der Landwirtschaftsschule Vastum (Kreis
Syke) im Hauptmastgebiet des Bremer Bezirks wurde ein
sehr interessanter Fütterungsversuch durchgeführt. Bei die¬
sem Versuch erhielten :

I. Gruppe :
10% Fischmehl
90 % Gerste

II . Gruppe :
10% Fischmehl
70 % Gerste
20 % vollw . Zucker¬

schnitzel

III . Gruppe :
10% Fischmehl
60 % Gerste
30 % vollw . Zucker -

schnitzel

Die benötigten Futtermengen für ein Pfund Lebendgewicht
Fleischerzeugung betrugen täglich in der Gruppe I 3,8 Pfd .,
Gruppe II 3,7 Pfd . , Gruppe III 3,6 Pfd . Die getrockneten
Zuckerrüben ( vollwertige Zuckerschnitzel) bilden also bis zu
einem Zusatz von 30 % einen vollwertigen Ersatz für Gerste.
Unter zuverlässiger Kontrolle vorgenommene Sckilachtungs -
verfuche ergaben , daß die Qualität der Zuckerschweine
recht gut war . Bor allem wurde — verglichen mit den
Schweinen der Gruppe I — auf den sehr guten Fleischanfatz
hingewiesen. Das Fleisch war trocken.

Die Gaben von getrockneten Zuckerrübenan Mastschweine
betragen im allgemeinen neben dem üblichen Eiweißfutter
je Tier und Tag 200 g , die für Schweine über 80 kg bei
Kartoffelmast bis zur Höchstgabe von 300 g und bei Schrot¬
mast bis 500 g gesteigert werden können . Wegen der be¬
kannten Steigerung der Kraftleistung eignen sich die ge¬
trockneten Zuckerrüben wie alle anderen zuckerhaltigen Fut¬
termittel ganz hervorragend für Pferde . Die Praxis hat
gezeigt, daß der Futterwert von 1 Kg getrockneter Zucker¬
rüben dem 1 Kg Hafer vollkommen gleichgesetzt werden
kann . So lasten sich bei entsprechender Verabfolgung ei¬
weißhaltiger Futtermittel 1 bis 3 kg Hafer durch die gleiche
Menge getrockneter Zuckerrüben ersetzen. Bei Milchkühen,
Arbeits - und Mastochsen kann die Tagesration , in mög¬
lichst eingequollenem Zustand verabfolgt , 2 bis 4 Kg be¬
tragen . Es ist möglich. 12 Kg Futterrüben durch 2 Kg ge¬
trocknete Zuckerrüben zu ersetzen. Bei der Verfütterung
zuckerhaltiger Futtermittel find die Tiere allmählich an
das Zuckerfutter zu gewöhnen und die Gaben langsam bis
zur Höchstgrenze zu steigern.
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Der Sport vom Sonntag .
Fußball .

ueverrajchungen gab es im « au 1 Ostpreußen . Der
VfB . Königsberg erlitt die erste Mederlage durch Prussia -
Samland -Königsberg mit 0 : 4 , aber auch Preußen -Danzig -
konnte gegen Rasensport - Königsberg nur 1 : 1 spielen . Bik-
tvria -Elbing siegte gegen BuEV . Danzig 1 :0 . In der an¬
deren Wteilung mußte sich Hindenburg - Allenstein gegen
Masovia -Lyck mit einem 2 : 2 begnügen . Preußen -Gum-
binnen besiegte Biktoria -Allenstein 3 :0 .

■ Pommer « —Brandenburg 3 :8
Das Hauptereigiris im Gau 2 Pommern war der re¬

präsentative Kamps gegen Brandenburg , der in Stettin
vor 4000 Zuschauern ausgetragen wurde . Die Berliner
waren hier durchweg klar überlegen , sie führten zur Pause
schon mit 6 : 1 und siegten wie gewollt mit 8 : 3 . In aus¬
gezeichneter Form war der Berliner Angriff .

Bei den Spielen im Gau 3 Brandcnburg behauptete
Viktoria 89 die Führung gegen Cottbus -Süd mit 4 : 1 .
Wacker 04 überraschte mit einem 5 : 2-Siege gegen Mi¬
nerva 93 , aber auch Luckenwalde gewann gegen den Span¬
dauer SV . 4 : 3 . Tennis -Borussia und Union -Oberschöne-
weide trennten sich 1 : 1 .

Der Gau 4 Schlesien brachte Beuthen 09 gegen Preu -
ßen-Hindenburg mit 1 :0 einen knappen Sieg . Breslau 02
konnte dagegen gegen Vorwärts -Breslau nur 0 : 0 spielen ,
so daß die Meisterschaft noch immer offen bleibt .

Im Gau 8 Sachse« wurde die Vorrunde um den Mutsch-
mann -Pokal ausgetragen . Der Dresdner SC . gewann ge¬
gen Riesa 6 :0 , Wacker -Leipzig gegen Hertha 4 :0 , VfB .
Leipzig gegen TuB -LeiPzig 3 : 2 , Polizei -Chemnitz gegen
Limbach 4 :0 und SBC . Plauen gegen Meranc 07 6 : 5 .

Die Spiele im Ga « 6 Mitte hatten nur noch unter¬
geordnete Bedeutung . Gaumeister Wacker -Halle verlor ge¬
gen SC . Erfurt 1 : 2 , die Spielvg . Erfurt gewann gegen
Steinach 08 mit 5 :4 .

Eine große ueverraschung gab es rm Gau 7 Noromart .
Holstein-Kiel konnte seinen alten Rivalen Hamburger SV .
hoch mit 6 : 2 schlagen. Eimsbüttel gewann gegen Union -
Altona 6 : 0 und hat wieder allein die Führung inne .
Altona 93 siegte gegen Viktoria -Wilhelmsburg 2 : 1 , die
Hamburger Polizei und Borussra - Kiel trennten sich 2 : 2.

Das Haupttveffen im Ga « 8 Niedersachsen gewann
Werder -Bremen gegen Arminia -Hannover 2 : 1 , so daß auch
hier noch nicht die Entscheidung gefallen ist .

Die Spiele im Ga « 9 Westfale« brachten folgende
Ergebnisse : Schalke 04 gegen Höntrop 3 : 1 , Lüsten gegen
Viktoria -Recklinghausen 3 :3 , Bochum gegen Münster 5 : 2
und Herten gegen Arminia -Bielefeld 6 : 1 .

Hoch ging es im Gau 19 Riederrhein her . Hamborn 07
vermochte gegen Schwarzweiß -Essen nur 2:2 zu spielen
und büßte den Vorsprung wieder ein . Benrath gewann
gegen Borussia -Gladbach 3 : 1 . Fortunia -Düsseldorf rang
Preußen -Krefeld knapp mit 5 : 4 nieder .

Im Gau 11 Mittelrhei » behauptete der Mülheimer
SV . die Führung mit einem knappen 1 : 0 gegen Köln 99 .
Sülz 07 war gegen Westmark-Trier mit 5 : 2 erfolgreich
und der VfR . Köln gewann gegen Neuendorf 5 : 1 . Kotten¬
heim siegte gegen Eintracht -Trier mit 3 : 1 und der Bonner
FV . gegen Rhenania -Köln mit 6 :4 .

Im Ga « 12 Rordhesse « behauptete Borussia -Fulda mit
einem 2 : 1 gegen Kurhessen -Kassel die Führung . Chattia -
Kassel besiegte Kurhessen -Marburg mit 6 : 1 .

Wichtige Entscheidungen gab es im Gau 13 Südweft .
Wormatia -Worms und FK . Pirmasens trennten sich 1 : 1 ,
die Offenbacher Kickers behaupteten die Spitze durch ein
6 :0 gegen Kaiserslautern . Eintracht -Frankfurt gewann ge¬
gen FSV . Frankfurt 6 : 1 .ttm den englische» Cup wurde am Sonnabend das
Viertelfinale ausgetragen . Die 4 Spiele hatten fast 270 000
Zuschauer ausgetragen , eine Rekordsumm «- selbst für Eng¬
land . Aston Villa gewann gegen Arsenal 2 : 1 , Manchester
City gegen Stoke City 1 :0 , Leicester City gegen Preston
Northend ebenfalls 1 : 0 und Portmouth gegen Bolton
Wanderers 3 :0.

Wintersport .
Die Holmenkollen-Zkirennen

Unter starker Anteilnahme der Bevölkerung begannenam Soimabend die berühmten norwegischen Hvlmenkollen-
Skirennen . Die deutsche Mannschaft , die an den FJS -
Rennen in Schweden teilgenommen hatte , fand sich auchhier am Start ein .

Erfreulicherweise gelang es unseren Teilnehmern , über¬
aus ehrenvoll abzuschneiden . Selbstverständlich war gegendie norwegische Elite nicht aufzukommen . Trotzdem hielten
sich die Deutschen weit besser , als man annehmen konnte.Mit den Entscheidungen der Langläufe begannen die Kämpfe.Der Lauf zur Kombination führte über 17 km. Sicherer
Sieger blieb Hagen (Norwegen ) in 1 :26 :48 Std . mit fast
drei Min . Vorsprung gegen sein« Landsleute S . Brodahl
und Stenen . Sehr gut hielten sich unsere Vertteter Bogner
und Motz . Der Traunsteiner erkämpfte sich in 1 : 34 :26
Stunden einen sehr achtbaren 11. Platz und wenig später
erreichte Motz als 14. das Ziel . Im Sonderlanglauf über
18 km bekundete der Breslauer Leupold sein« großen Fort¬
schritte. In 1 : 40 : 58 Std . besetzte er den 12. Platz . Sie¬
ger war der Norweger Rudstadstuen in 1 : 34 : 07 Std .
gegen seine Landsleute Jversen und Th . Brodahl geworden .

Am Sonntag wurde der Sprunglauf durchgeführt . Für
die Kombinatton war wieder Hagen in ausgezeichneter
Form . Mit 50,5 und 43,5 m legte er zwei ausgezeichnete
Sprünge vor und hatte damit den Königspokal gewonnen .
Sehr gut sprangen auch seine Landsleute Binjaringen mit
46,5 und 50 m und Hovde mit 47,5 und 48,5 m . Bon
den Deutschen kam Bogner durch Sturz um seine Chancen .
Reiser sprang 39,5 und 40,5 m , Gustl Müller kam sogar
auf 43,5 und 44,5 m . Motz auf 35 und 39 m und
Wörndle ebenfalls auf 35 und 39 m .

Die Bayerische Skistaffel -Meisterschast kam im Schliersee¬
gebiet zur Entscheidung . Der MTV . München siegte in
2 :17 :00 Std . mit zwei Minuten Vorsprung gegen die
Münchener SS . und den Münchener SV .

Die Berliner Meikterschafte» im Eiskunstläufen wurden
am Sonntag ausgetragen . Bei den Herren siegte Ernst Baier
gegen Hertel und Weltmann , bei den Damen Edith Michaelis
gegen Frau Schmidt und Schwarz und im Paarlaufen
Hempel-Weiß gegen Kritschek-Lukatsch .

Eisschnellaufe « Norwegen -Finnland . Der in Drontheim
durchgeführte Länderkampf im Eisschnelläufen sah die Nor¬
weger sicher mit 100,5 : 119,5 Punkten siegreich .

ItadfporMcher Hochbetrieb .
„Die Nacht" in Köln . Mit einem 8- Stunden -Mann °

schaftsrennen wurde die Wintersaison abgeschlossen . Ueber-
legene Sieger blieben JPPen -Charlier , die mit 101 Punktenund 2 Runden Vorsprung gegen Zims-Küster, i 11 Punkte ,gewannen . Drei Runden zurück endeten Braspenning -Janvan Kempen ( 114 P . ) , Funda - Pützfeld ( 96 P .) und Wals -
Rausch ( 71 P . ) . Die zurückgelegte Strecke betrug 316,330 km.

Deutsche Rennfahrer in Antwerpen . Im Hauptfahrenauf der Antwerpener Winterbahn gelangten der Kölner
Albert Richter und Weltmeister Scherens wieder einmal
in die Entscheidung . Scherens siegte nur um Handbreite .Im Zeitfahren endeten beide mit 14,6 Sek. auf dem ersten
Platz . Die Dauerrennen über insgesamt 90 km bestritt der
Chemnitzer Schindler , der einen guten zweiten Platz hinterdem Belgier Ronsse , aber vor Thollembeek (Belgien ) , Blanc
Garin (Frankreich ) und Gilgen (Schweiz) herausholte .

Das New Borker Sechstagerennen wurde in der Nacht
vom Sonnabend zu Sonntag beendet . In den letzten Stun¬
den konnten sich die Franzosen Broccardo - Guimbretiere
einen entscheidenden Vorsprung sichern und schließlich mit
394 Punkten und zwei Runden vor dem Felde gewinnen .Debaets -Thomas besetzten mit 943 Punkten den zweiten
Platz . Drei Runden zurück endeten Reboli -Severgnini (622
Punkte ) und Schön-Letourneur ( 489 P .) und vier Runder
zurück Giorgetti -Peden ( 1244 P .) . Zurückgelegt wurden
3987,300 km

Radball Deutschland . Schweiz 7 :5. Beim internatio

Dienstag , den 6. März 1934
naten 'Laalfvortfest m München wurde ein Länderkämpfzwischen Deutschland und der Schweiz im Zweier -Radballausgetragen . D:e Deutschen siegten sicher mit 7:5 .

21fffrlfi Sport .
Die westdeutsche Hockey-Berbandself erledigte in Arn¬

heim den ttadittonellen Länderkampf gegen Hollands B-
Ma >—

' chaft. Ueberraschend verloren di« Westdeutschen glatt
mit >, da der Angriff versagte .

Damenhockey in Berlin . In einem Auswahl standen sich
eine A-Mannschaft und eine B -Elf gegenüber . A siegte über¬
legen mit 6 : 1 und wird in gleicher Aufstellung den Städte¬
kampf gegen Hamburg bestreiten .

Das internationale Fechtturnier in Stockholm sah zwei
deutsche Teilnehmer im Kampfe , Altmeister Erwin Casmirund Geiwitz (Ulm) . Casmir zeigte in den Florettkämpfenseine hohe Klasse und sicherte sich den zweiten Platz hinterCourrot (Frankreich ) vor Falkenberg (Norwegen ) . Geiwitzerreichte den 5. Platz . Die Degenkämpfe bestritt nur Gei-
witz , der aber lediglich den 7 . Platz besetzen konnte.Das Säbelturnier sah wieder Meister Casmir am Start ,
^ r erst nach zwei Stichkämpfen gegen die Ungarn Cabas und
Raicsanye verlor und sich deshalb mit dem dritten Platzbegnügen mußte . Das Damenturnier gewann die Dänin
Mt gegen Greta Olsson (Schweden) und ENen Preis
(Wien ) . —

Boxkämpfe in Hamburg . Einen großen Erfolg konntewieder der deutsche Weltergewichtsmeister Eder verzeichnen,
. den hochklassigen Engländer Len Tiger Smith in der4. Runde durch ko besiegte . Bölk zwang den BerlinerEggert rn der 7. Rund « zur Aufgabe und Katter II (Berlin )
brauchte nur 3 Rund -en , um den Kolvnialfranzosen Ali, den
Eatd zu schlagen. Stegemann gewann gegen Köhler (Ham¬burg ) nach Punkten .
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Die Fortschritte ves Franenschwimmens
Das Brustschwimmen der Damen war einmal die Do¬

mäne Deutschlands . 1928 eroberte uns Hilde Schräder
den Olympiasieg in Amsterdam und zu jener Zeit besaß
Deutschland auch die Weltrekorde über 100 und 200 m.
Seither haben uns die Dänin Jacobson und die Japanerin
Machata den Rang abgelaufen . Rekorde im Brustschwimmen
der Damen bestehen erst seit Kriegsende . Die Entwicklung
in den inzwischen vergangenen Jahren ist ganz be¬
deutend sie beträgt über 100 m etwa 12 % , über 200 m
sogar etwa 18 °/» und über 400 m etwa 12 '/s °/° . Das sind
Zahlen , die sich immerhin sehen lassen können. Bei der
fortschreitenden Vervollkommnung des Brustschwimmens sind
die jetzigen Höchstleistungen ständig in Gefahr , neuerdings
unterboten zu werden Es bleibt nur zu wünschen übrig ,
daß sich daran auch wieder deutsche Damen beteiligen werden .
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Blusen für jede Gelegenheit
'
II ;

Ofufjer größeren Abendgesellschaften gibt es in der heutigen Mode wohl kaum eine Gelegenheit , wo die Bluse nicht am platze wäre . 2m Frühjahr
^ 4 und Sommer aber wird sie fich ganz besonderer Beliebtheit erfreuen . Cs sind schon entzückende neue Muster und Stoffe geschaffen worden.
Besonders interessant ist kariertes oder gestreiftesSeidenleinen zum einfarbigen Stoff deS LeinenkoftümS. Taft undSpitze sind am Abend vorherrschend.

Kleidsam und jugendlich ist das Kostümblüschen B 24430 aus gestreifter Herrenhemvsekde. Gehr hübsch find die neuartigen Puff¬
ärmel . Erforderlich ist 1,65 m Stoff von 80 cm Breite . Bunte Beyer - Schnitte sind für 92 und 100 cm Oberweite erhältlich.

Brett abgesteppt« Ränder . Erforderlich istDie Sportbluse B 24432 mit Raglanärmeln kann man aus beliebigem Material Herstellen,
etwa 1,75 m Stoff von 80 cm Breite . Schnitte sind für 88 und 96' cm Oberweite erl-ä ! tllch .

» eft .. .ff!1 ' O ss ». > .s .'ff tat sss » s ', - nun » SO

8332-15

Flott ist die Schoßbluse B 33215 mit Raglan¬
puffärmeln und gebundenem Kragenschal . Diese
Bluse ist für jede Stoffart zum Nacharbeiten
geeignet . GeflochtenerLedergürtel als abweichende
Garnitur . Erf . : etwa 1,60 m Stoff , 80 cm . breit.
Bunte Beyer -Schnitte für 84 und 92 cm Oberw .

Die sportliche Bluse B8716 ist aus Waschseide, feinem Flanell oder
Baumwollstoff gearbeitet . Als elegante Bluse , ohne die aufgesetzten
Taschen, auch für karierten Taft geeignet. Erforderlich : etwa 2 m
Stoff , 80 cm breit . Schnitte für 92 und 100 cm Oberweite erhältlich.

Zu einem schwarzen Samtrock trägt man die Abendbluse B 24436
auS schwarzem Taft . Die einzige Garnitur der Bluse bildet auf¬
gesetzte Spitze , die gleichzeitig die Puffärmel garniert . Erforderlich :
etwa 2,20 m Stoff , 86 cm breit , 2,50 m Spitze , 4 1/ * cm
breit. Schnitte find für 96 und 104 cm Oberweite erhältlich.

\

Die in der Form einfache, aber sehr kleidsame Bluse B 24461 kann aus
einfarbigem Stoff wie Jersey oder auch auS gestreiftem Waschstoff ge¬
arbeitet werden . 2n letzterem Fall kann man Gürtel und Kragenpaffe in
entgegengesetztem Fadenlauf Herstellen. Erf . : etwa 1 m Stoff , 120 cm
breit . Bunte Beyer - Schnitte für 88 und 96 cm Oberweite erhältlich.

Die jugendliche Bluse B 24458 in hübscher , einfachster Schnittform kann
man auS fein gestreifter Hemdseide, Waschkunstseide oder Baumwollstoff
Herstellen . Weißer Seidenkragen . Große Knöpfe ln der Grundfarbe des
Stoffes . Erf . : 1,35 m Stoff , 80 cm brett . Schnitte für 88 und 96cm Obw .

II
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Weiche Ottomanseide verwendet man für
die vornehme Nachmittagsbluse B 24431,
die mit neuartigen NickelclipS ausgestattet
ist. Erf . : etwa 1,60 m Stoff , 90 cm breit .
Bunte Beyer -Schn . f . 96 u . 104 cm Obw .

Das Bläschen B 24462 aus klein kariertem
Stoff ist für einfachere Zwecke aus feinem
Baumwollstoff , für den Nachmittag aus
Taft herzustellen. Weite angeschnittene
Puffärmel . Erf . : 1,75 m Stoff , 80 cm br.
Schnitte für 92 und 100 cm Oberweite .

B 24251 zeigt eine Abendbluse auS zartem,
Hellen Spitzenstoff. Erforderlich : etwa
2,30 m Stoff , 90 cm breit . Schnitte für
104, 112 und 120 cm Oberweite erhältllkch.

Sehr hübsch ist die Bluse B 24460, unter
einem Kostüm zu tragen . Als Material
verwendet man gestreifte Hemdseide. Erf . :
etwa 1,60 m Stoff , 80 cm breit. Bunte
Beyer -Schnitte für 88 und 96 cm Oberw .
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